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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Bterteljäbriger Abon. 
9 Nr. berechnet. — Inſertionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer ie Petitzeile für IV. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben mit Allerhöchſtem Hand⸗ 
ſchreiben vom 7. Auguſt d. J. zu Statthaltereitäthen bei der Ga⸗ 
lüifhen Statthalterei den tisponiblen Statthaltereirath, Auguſt 
Ritter v. Merkl, den Miniſterial-Sekretär beim Polizeiminiſte⸗ 
rium, Heinrich Hehn Edlen v. Roſenhaim, den Miniſterial⸗ 
Sekretär beim Vinifterium des Innern, Ludwig Poßinger und 
den disponiblen Statthalterei⸗Sekretät, Dominik Ritter v. Nie⸗ 
ſiotowski, ferner zum Kreishauptmanne in Krakau den dispo⸗ 
niblen Hofrath Friedrich Ritter von Vuccaſſopich, und zum 
Hofrathe und Kreishauptmanne in der Bukowina den disponiblen 
Statthaltereiratb Jakob Ritter v. Mikuli, endlich zu Kreis kom⸗ 
miſſären erſter Klaſſe den disponiblen Landesrath Ignaz Spa u⸗ 
sta, dann die disponiblen erſten Kreiskommiſſäre, Wilhelm Hal: 
lama und Rudolph Freiherrn v. Kanne, allergnädigſt zu er⸗ 
nennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 7. Auguſt d. J. Allerhöchſtihrem Miniſler⸗Prä⸗ 
fidenten, Miniſter des kaiſerlichen Hauſes und des Aeußern, Jo⸗ 
hann Bernhard Grafen v. Rechberg und Rothenlöwen, 
die Bewilligung zu ertheilen geruht, den ihm von Sr. königl. 
Hoheit dem Prinz⸗Pegenten von Preußen im Namen Sr. Maje: 
flät des Königs verliehenen Orden des ſchwarzen Adlers anzu⸗ 
nehmen und zu tragen. 1 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 7. Auguſt d. J. allergnädigſt zu geſtatten geruht, 
daß der k. k. Hof⸗ und Miniſterialrath im Miniſterium des faif. 
Hauſes und des Aeußern, Maximilian Ludwig v. Biegeleben, 
den ihm von Sr. 1 Hoheit dem Prinz⸗Regenten von Preu⸗ 
ßen im Namen Sr. Majeflät des Königs verliehenen Stern zum 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe annehmen und tragen dürfe, 

Se. k. (. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter. 
zeichnetem Diplome den k. f. Major im Penſionsſtande, Ludwi 
Wagner, in Anerkennung feiner ſtets guten Dienſtleiſtung, in 
den Adelſtand des Oeſlerreichiſchen Kaiſerſtaates allergnädigft zu 
erheben geruht. 5 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Hand⸗ 
f wen vom 7. Auguſt *. dem en — 

eiß in gelegen de Ir Verſetzung in den bleiben. 
den Ruheffand in Anerkennung ſeiner vieljährigen treuen und 
eifrigen Dienfileiſtung, den Orden der eiſernen Krone dritter Klaſſe 
tarftei allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apofioliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 5. Auguſt d. J. den Nachbenannten die Bewilligung 
allergnädigſt zu ertheilen geruht, die denſelben verliehenen frem⸗ 
den Orden annehmen und tragen zu dürfen, und zwar: 

Allerhöchſtihrem Erſten General - Adjutanten, Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Franz Grafen Folliot de Grenneville, den fgl. 
Preußiſchen Rothen Adler⸗Orden etſter Klaſſe; } 

Allerhöchſtihrem General - Adfjutanten, General Major Karl 
Grafen Coudenhove, denſelben Orden zweiter Klaſſe mit dem 

terne in Brillanten; 


Das Finanzminiſterium hat die Wahl des Joſeph v. Moll 
zum Brähidenten und des Wilhelm v. Gosznoviczer zum 
ee, Ya der Handels⸗ und Gewerbekammer in Kaſchau 

eſtätigt. 

Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Gymna⸗ 
ſtallehrer zu Brünn Dr. Joſeph Marek zum proviſoriſchen 
Direktor und die Lehramts - Kandidaten Dr. Blaſtus Knauer 
und Joſeph Robrmoſer zu wirklichen Lehrern an dem neu 
errichteten Griechiſch nicht⸗unirten Ober⸗Gymnaſtum zu Suczawa 


ernannt. J 
Verordnung 


der Kliniſterien des Innern und der Iufiz 
vom 6. Auguſt 1860, 
giltig für das Königreich Oalizten mit dem Großherzogthume 
Krakau und für das Herzogthum Bukowina, e Zeit⸗ 
punkt der Einſtellung der Amtswirkſamkeit der LandessMegieruns 
gen in Krakau und Czernowitz, ſowie der Landes baubehörden da⸗ 
jeltft, dann der Kreiabehörden in Wadowite, Bochnia und Jar 
sto, ferner der Beginn der Wirkſamkeit der Kreisbehörde in Czer⸗ 
nowitz befannt gegeben und die aus dieſem Anlaſſe in politiſcher 
und gerichtlicher Beziehung erforderlichen Uebergangsbeſtimmun⸗ 
gen erlaſſen werden. 

In Durchfuhrung der mit Allerhöchſtem andſchreiben vom 
22. April 1. J. (Reichsgeſetzylatt — 107) S admi⸗ 
niſtrativen Umſtaltungen in Galizien mit Krakau und in der Bu⸗ 
fowina werden auf Grund Alleryöchſter Ermächtigung nachſte⸗ 
hende Verfügungen getroffen: 5 

Die Amkswirkſamkeit der Landesregie rungen in Krakau und 
Czernowitz, ſowie der Landesbaubehörben daſelbſt, dann der Kreis⸗ 
behörden in Wadowice, Bochnia und Jaslo wird mit 31. Auguſt 
d. J eingeſtellt. 

ee Tage beginnt die adminiſtrative Unterordnung des 
bisherigen Krakauer Verwaltungsgebietes und des Herzogthums 
Bukowina unter die Statthalterei in Lemberg und die Wirfſam⸗ 
leit der Baudirektion in Lemberg für das ganze Verwaltungs⸗ 
gebiet dieſer Statthalterei, ſowie die Wirkfamfeit der Kreisbehörde 
in GCiernomiz nach den über den Wirkungskreis dieſer Behörden 
beſtehenden Vorſchriften, und mit demſelben Zeitpunkte bat die 
Vereinigung der ſämmtlichen Bezirke der bisherigen Kreiſe Wa⸗ 
dowice, Krakau und Bochnia in Einen, nämlich den Krakauer 
Kreis unter der Kreisbehörde in Krakau, ferner aus dem bisher 
rigen Jasloer Kreiſe, die Vereinigung der Bezirke Gorlice und 
Biecz mit dem Sandecer, der Bezirke Brzoſtek, Frysztak und 
Jacke mit dem Tarnower, des Bezirkes Strzvscw mit dem Nies 


szower, und der Bezirke Krosno, Zmigrod und Dukla mit dem 
Sanofer Kreiſe in Mirkfomkeit zu treten. 


In Folge deſſen werden mit dem gedachten Tage in gericht⸗ 
licher Beziebung 
a) die ſämmtlichen Bezirke des bisherigen Bochniaer Kreiſes 
aus dem Sprengel des Tarnower Kreisgerichtes ausge⸗ 
h 5 5 i ſchieden und dem Sprengel des Landesgerichtes in Kra⸗ 
dem Oberſten, Franz Freiherrn Pbilippovich von Phi⸗ kau einverleibt und unter Ausſcheidung aus dem bisheri⸗ 
i Saban des Adjutanten⸗Korps, Tiefen Orden zweiter Klaſſe gen Sprengel des Neu- Sandeter Kreisgerichtes die Ber 
rillanten; . 1 irfe Brzoflek, Frysztak und Jaslo dem Sprengel des 
Allerhöchſtihren Flügel⸗Adſutanten, Majors: Nikolaus Gra⸗ Tarn 548 555 Saat Steinen dem Sprengel 8 Re 
in Pelacſevich und Konftantin Prinzen zu Hohenlohe, qower und die Bezirke Krocno, Zmigrod und Dukla dem 
ferner Alleihöchſtihrem Adjutanten, Major Ladislaus Grafen Sprengel des Przempsler Kreisgerichtes zugewieſen; 
alfenhayn, dann dem Major, Friedrich Kauffmann Edlen b) für die Bezirke Brzoſtek, Frysziak und Jaslo wird das 
don Traunſteinburg, ſämmtliche des Adjutanten⸗Korpe, den Bezirksamt zu Jaslo, für den Bezirk Strzuzow das Kreis, 
königlich Preußiſchen Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; gericht in Rzeszow, und für die Bezirke Krosno, Zmigrod 
den Rittmeiſtern erſter Klaſſe des Adjutantenkorps: Joſeph und Dukla das Bezirksamt in Krosno als Unterſuchungs⸗ 
atour von Thurnburg und Wilhelm Grobben, dann gericht über Verbrechen und Vergehen beſtimmt; 
dem Oberlieutenant der Garde-Gengd'armerie, Joſeph Grafen e) die fünftig zum Sprengel des Przempsler Kreisgerichtes 
Thurn⸗Valle - Saſſina, denſelben Orden vierter Klaſſe. gehörigen Bezirle Krosno, Zmigrod und Dukla werden 
fie Ab 1 gen N 151 aus dem Sprengel des Krakauer Ober⸗Landesgerichts aus⸗ 
ießung vom 30. d. J. girenden Oberlehrer a ; 
der on Knie in der Wiener Vorſtadt Mikoledorf, Wenzel were jenem des Ober⸗Landesgerichtes in Lemberg 
Hyhlit, in Anerkennung feiner sieljährigen belobten Berwen- | q die bisherige nach 8. 10 Abſat a und 88, 15 und 10 
ge deren ie re un eee >. der Strafprozeß⸗Ordnung beſtimmte Saag der 822 
0 gerun!. desgerichte in Krakau und Czernowitz hinfihtlih der Ver. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit Allerhoͤchſter Enis bee rrat 5 idigung, der 
ſchließung vom 30. Juli d. J. zum Canonieus theologus an dem Waldegg e ee Haufee und 


Rollegiat-Rapitel von S. Barbara in Mantua den Priefter, Jo⸗ 9 5 a 
dann Baptif Chiodi, allergnädigft zu ernennen 8 15 98 der öffentlichen Ruhe (88. 58, 66 des Straf⸗ 


2 i Majeſtät haben mit Allerhö 1 U 
—.— 5 * den Hauptleuten kater gh, gel und Wr für das 
Joſeph Lang und Friedrich Kreutz des Artillerieſtabes, in An⸗ bis auf weitere 

ennung ihrer eifrigen und erſprießlichen Verwendung beim 
dauerte Komite das Militär⸗Verdienſtkreuz allergnädigſt zu ver⸗ 

en geruht. it Allerböchſt 

Se. f. oliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent, 
(6lhepung N 94 a d. J. dem Gemeindevorſteher, Georg 
Nagl in Neuhofen, in Anerkennung ſeines 3 gemein 
Albin Wirkens, das filberne Verdienſtkreuz mit der Krone aller⸗ 

igſt zu verleihen geruht. 1 
Se., L. I. avokatifh: Wasen haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


— 


— 


— 


t Herzogthum Bukowina 
erfügung aufrecht zu bleiben. 

raf Gotuchowski m. p- 

Graf Nadasdy m. p. 


Vichtamtlicher Theil. 
Krakau, 13. Auguſt. 


k. k. Apoſtoliſche Majeſtat find vorgeſtern von 
Laxenburg nach e age gef 


Se. 


öließung vom 5. Au ührer Eduard Redlich, ua 8 
. Auguſt d. J. dem Führe in Anerk hre Ma eſtäten find laut Münch mm 
es Uhl „ edi 5 jechtenſtein Nr. 9, in Anerken⸗ jeſtäten fin un ener Telegra 
— — ——— 3 i Wocde Zberefiopl 8 Abends 9 Uhr 15 Minuten in München 
au 8. Juni d. J. unter ſchwierigen Umſtänden mit eigener Le. angekommen. 
hesgefahr bewirkten Mettung eines bei der Hilfeleiſtung in r Ob b 
Vermenden Haufe verunglückten Gensd'armen vom Tode | wohl es ermüdend iſt, unabläſſig auf dieſelbe 
—— e, das filberne Berdienſikreuz allergnädigſt zu verlei⸗ 7 25 Ss dsufommen, heißt es nun auch in einer of 
. N . iclöſen Berliner C K. 3. . 
Se. f. k. Apoſto it Allerhöchſter Ent orreſp. der „K. Z.“, fo müſſen wir 
daun de eden F . Je gene bee ren edo von Neuem 


einer Mittheilung des Hamburger 
Correſpondenten aus Frankfurt, welche üben oe Reful- 
tate der Teplitzer Zuſammenkunft die ſchon mehrfach 
widerlegten falſchen Nachrichten abermals aufwärmt, 
entgegen teen, Es ſſt nicht wahr, daß in Teplitz 
„Protocolle“ aufgeſetzt und unterzeichnet worden 
ſind, und eben ſo unbegründet ſind die anderen in je⸗ 
ner ach. den erh enthaltenen Abmachungen, 
die angel rl feſtgeſteut fein ſollen. Die hobe 
IN zum wirklichen Direktor diefer vereinigten — ri Wichtigkeit der Teplitzer Zuſammenkunft beruht 3 
nannt. dort gewonnenen Gemeinſamkeit der Auffaſſungen der 


daun den beiden Gensd' ichs 

- armen, Peter Steffes und Franz Pich 
* — — 8., — 7 a e Se 
— — Lebensgeſe San mit muthvoller Entſchloſſenheit und 
vom Tode des Grtrintene dewirkten Meitung mehrerer Menſchen 


digſt zu verleihen geruht. das fülberne Verdienſtkreuz allergnä 


0 ac 
Der Minifter für Kultus und Untere; 

— propiforifäjen Direktor der Hauptiche et kan en 
im vereinigten Unter» Wealichule in Mor 


Ja 


hat für den Krakauer Ober» Landesgerichtsſpren⸗ T 


ſchwebenden europäiſchen Fragen, nicht in beſtimmten 
Abmachungen, Stipulationen oder Protocollen. Es 
wäre nachgerade an der Zeit, von dem Verſuche abzu⸗ 
ſtehen, das Publikum mit erfundenen Nachrichten dar⸗ 
über irre zu führen. 0 

Sowohl aus Paris als Turin wird von einem 
neuen eigenhändigen Schreiben des Königs von 
Neapel an den Kaiſer Napoleon berichtet, worin 
er dieſem anzeigt, wie er deſſen Rathſchlägen wegen 
Reformen nachgekommen ſei, und mit der Verſicherung 
ſchließt, daß wenn die revolutionäre * 
trotz der umfaſſenden Zugeſtändniſſe, 
ihren Planen auf Neapel nicht entſagen ſollte, er ſein 
Reich zu vertheidigen wiſſen werde. f 

Auch in Rom circulirt, wie wir in der „Oſtd. P.“ 
leſen, gegenwärtig die Nachricht von einem eigenhändi⸗ 
gen Schreiben, welches der König von Neapel an 
einen ſehr hochgeſtellten Mann im Kirchenſtaate rich⸗ 
tete, der den Inhalt desſelben wieder einem katholiſchen 
Souverän mitgetheilt hat. In dieſem Schreiben ſoll 
der junge König ein überraſchend wahres Bild von 
der Lage ſeines Reiches entwerfen und keineswegs ver⸗ 
hehlen, daß er, von Europa im Stiche 
fehlbar unterliegen müſſe und vielleich 
ſein könnte, ſich nach Trieſt einzuſchiffen. 


gar in der unmittelbaren Nähe des neapolitaniſchen 
Threnes eingeniftet habe; deſſenungeachtet erklärt der 
König, fo lange als möglich ausharren und auch nicht 
auf eine Hand breit Landes freiwillig verzichten zu 
wollen. 5 

Man lieſt in der „Patrie“: Mehrere ilalieniſche 
Blätter kündigen von Neuem an, daß der Effectiv⸗ 
fand der franzöſiſchen Truppen in Rom vermindert 
werden wird; wir glauben zu wiſſen, daß dieſe Nach⸗ 
richt der Genauigkeit völlig entbehre.“ 

Graf Cavour hatte die Abſicht, ſich zur Begrüßung 
des Kaiſers Napoleon nach Chambery zu begeben; die 
Hedenklichkeit der Situation feſſelt ihn jedoch an den 
Regierungsfig. So werden denn, wird der „K. Ztg.“ 
geſchrieben, Farini und des Königs erſter Adjutant, 
La Rocca, den Kaiſer in Chambery begrüßen. Der 
Miniſter des Innern wird bei dieſer Gelegenheit ver⸗ 
ſuchen, ſich über die römiſchen Angelegenheiten mit 
dem Kaiſer zu verſtändigen, denn die Haltung der 
ſranzöſiſchen Regierung ift Rom gegenüber fo unent⸗ 
ſchieden und ſchwankend als möglich. 

Wie man, dem Correſp. der „K. 3.“ zufolge, der 
Turiner Regierung aus Paris ſchreibt, (der betreffende 
Bericht dürfte aus der Feder des Grafen Pepoli her⸗ 
rühren, der ſich gegenwärtig in Paris aufhält), fo hat 
die Zuſammenkunft in Teplitz die Wirkung für Italien 
gehabt, daß der Kaifer Napoleon ſich viel günſtiger 
für die italieniſchen Einigungs = Beftrebungen äußert. 
Der Kaifer fol kein Hehl aus feiner ifolirten Lage 
in Europa machen und andeuten, daß ein einiges 
Italien Frankreich nur willkommen ſein könne; aber 
die europäiſche Diplomatie werde Hinderniſſe entgegen 
etzen. „Et je suis sans alliés!“ fol der Kaiſer hin⸗ 
zugefügt haben. Der Brief an Perſigny, der aus 
dieſer Stimmung des Kaiſers erklart wird, macht in 
urin eine ſehr gute Wirkung. Die Freunde Gari⸗ 
baldi's ſind erbittert gegen Cavour, weil ſie ihm vor⸗ 
werfen, er füge ſich zu willig in die Forderungen der 

iplomatie; die radicalen Organe greifen Napoleon III. 
beftig an und meinen, Garibaldi habe ſich weder um 
‚urn, noch um Paris zu kümmern. Graf Cavour 
if entſchloſſen, die Kammern zu einer außerordentlichen 

eſſion einzuberufen. Vielleicht iſt es dieſem Umftande 
zuzuschreiben, daß von einem Wiedereintreten Ratazzös 
ten Miniſterium geſprocken wird. In officiellen Krei⸗ 
ſen hält man mit dieſer Combination hinter dem Berge 
und läugnet die Abſicht zu einer ſolchen. Garibaldis 
Erfolg in Neapel werde man gern ſehen, wird aber 
Alles thun, um einen Handſtreich auf den Kirchenſtaat 
für ſetzt zu verhindern. Bertani geht nun ſelder nach 
Sicilien, um ſich von dort aus an die Spitze einer 
Expedition zu ſtellen. Farini bereitet ſich im Geheimen 
ſchon zu einer Reiſe nach Neapel vor. 

econ. Z.“ wird aus Paris vom 8. d. be⸗ 

richtet: Eine Turiner Correſpondenz im geſtrigen Con⸗ 
ſtitutionnel ſchüdert die Beſorgniſſe, welche die Teplitzer 
Zuſammenkunft den Herren in Turin einflößte. Hier 
nun ii wan, ich weiß nicht, ob mit Recht oder Un⸗ 
recht, der Meinung, daß die Einzelnheiten dieſer Corre⸗ 
ſpondenz den Berichten des franzöſiſchen Geſandten in 
Turin entnommen ſeien. Der Conſtitutionnel erzählt, 
daß Graf Cavour an den preußiſchen Geſandten die 
Frage gerichtet habe, ob Preußen den öſterreichiſchen 


mentsprets: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mlt dung 5 fl. ir — Nummer wi 
hrgang. dle erfle Einrüdung 7 kr. ful jede weitere Eichung 95 An Staa zar r jede Einſchaltan 30 
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paganda auch verfolgt unbeirrt ſeine Pläne 
er gemacht, auch auf Rom it. 


der ſeine 


iſt 


laſſen, un⸗ 
ald genöthigt 
Zugleich Zeit eine Eircular⸗Note an die 
wird über den Verrath Klage geführt, welcher ſich ſo⸗ ſie in Betreff 


vopiſchen Frage unterſtützen, 


n 


en franso erbeten, 


Pen Venetiens erforderlich erachte für die Intereſſen 


Deutſchlands. Herr v. Braſſier habe ausweichend ge⸗ 
antwortet, und Graf Cavour die Sache für wichtig 
genug gebalten, um den Kaiſer telegraphiſch hievon 
in Kenntniß zu ſetzen. Die Antwort Sr. Maj. ver⸗ 
mag ich Ihnen natürlich nicht mitzutheilen; Thatſache 
iſt, daß der Oberſt Franconiere, Adjutant des Prinzen 
Napoleon, darauf mit einer Sendung eligſt nach Tu⸗ 
rin abging. Wie Dem auch ſei, Victor Emanuel, ſtil⸗ 
ler Geſellſchafter des Hauſes Garibaldi und Comp., 
auf Neapel, und folglich 


Seitdem Palmerſton wieder „Engländer bis zum 
Uebermaß“ geworden iſt, wird der „Don. 3.“ aus 
London geſchricben, namentl ech ſeit feinem Verhal⸗ 
ten in der Frage der Landesvertheidigung, hat er wie⸗ 
ganze ehemalige Macht gewonnen, und er 
es, der im gegenwärtigen Cabinet regiert. Glad⸗ 
ftone weiß, daß feine Stellung nur an einem Haare 
hängt; er fühlt, daß ſich die Dinge feit dem Februar 
geändert haben, daß er nicht mehr der Giadſtone von 


damals iſt, und nur „von Palmerſtons Gnaden“ 
Schatzkanzler bleibt. 


Die ſchwediſche Regierung erließ vor einiger 
der norbalbingifden $ rg od 
- en Herzo im 
Weſentlichen ſich den von Danemack eribeidigten 
Standpunkt zu eigen machte. Wie der „K. 3.“ mit⸗ 
getheilt wird, iſt jetzt Seitens des britiſchen Cabi⸗ 
nets eine Antwort darauf nach Stockholm gegangen, 
welche der Meinungs⸗Aeußerung Schwedens nicht bei⸗ 
pflichtet. Die engliſche Note erklärt, daß die eng⸗ 
liſche Regierung die Beſchwerden Deutſchlands gegen 
Danemark nicht für unbegründet erachten könne, da 
ſämmtliche deutſche Regierungen darin übereinſtimmten. 
Sie erſucht das ſchwediſche Cabinet, ſich darin ihre 
Auffaſſung anzueignen und mit ihr vereint auf eine 
gütliche Schlichtung der Streitfrage hinzuwirken, na⸗ 
mentlich in Berlin von gewaltſamen und übereilten 
Schritten zurückzuhalten. 

Der von der Reuter'ſchen Agentur gebrachten Nach⸗ 
richt, daß eine Depeſche der Schwediſchen Regie⸗ 
rung an den ſchweizeriſchen Bundesrath erkläre, Schwe⸗ 
den werde die Reclamationen der Schweiz in der Sa⸗ 
mißt man in i 
„K. Z.“ zufolge, Glauben bei, da ſie mit ee 
ren Erklärungen Schwedens in dieſer Frage überein⸗ 
ſtimmt. a 

Aus Wien ſchreibt man der „F. P. 3.“ 
Nachrichten aus den ſüdlichen Theilen der Türkei, 
aus Mocedonien, Theſſalien und Epirus lauten ſeht 
ernſt. Auf der einen Seite erwartet man von einem 
Tage zum andern einen Ausbruch des muſelmänniſchen 
Fanatismus gegen die chriſtliche Bevölkerung, auf der 
andern Seite ſieht man einer Erhebung der dortigen 
Griechen entgegen. Im Königreich Griechenland 
hat ſich unter dem Vorſitz des Admirals Kanaris ein 
eigenes Comité zur Leitung einer eventuellen Inſurtec⸗ 
tion gebildet, viele Officiere haben in Erwartung der 
kommenden Ereigniſſe ihre Entlaſſung genommen und 
find bereit, eintretenden Falls ſofort über die Grenzen 
zu gehen, Freiwilige baben ſich zu Hunderten gemel⸗ 
det, und es ſollen fogar einige ganze Compagnien re⸗ 
gulärer Truppen fo weit bearbeitet fein, daß fie mit 
Waffen und Gepäck in die Reihen des Aufſtandes zu 
treten ſich anheiſchig gemacht. Die Regierung des 
Königs iſt nicht im Stande, der Bewegung Wider⸗ 
ſtand zu leiſten, welche von der Preſſe mit Feuereifer 
gefördert und von gewiſſer auswärtiger Seite, ſo weit 
es unter der Hand möglich, nach Kräften unterflüßt 
wird. Die Ereigniſſe in Italien ſind vor der Bedeu⸗ 
tung deſſen, was ſich im Orient vorbereitet, faſt voll⸗ 
ſtändig in den Hintergrund getreten. Daß mon hier 
die Augen offen hat und ſich durch nichts überraſchen 
laſſen wird, brauche ich nicht erſt zu verſichern. 

Man ſchreibt der „N. P..“ von Wien über die 
Gefahren der ſyriſchen Intervention: „Der böfe 
Geiſt, der in Syrien angefacht worden iſt, ſcheint ſti⸗ 
nen Rundgang üder das Territorium der Pforte an⸗ 
treten zu wollen. Die Ereigniſſe in China, Indien, 
Perſien, Anatolien, Montenegro, Serbien u.ſ.w. bän⸗ 
gen alle an einem Faden. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
dem Occident und dem Orient iſt nur noch eine Frage 
der Zeit, und es ſcheint nicht, daß der Conflict zw iſch en 
dem Chriſtenthum und * Jslam obne gewaltige 
Erfhütterungen wird beigelegt werden können.“ 

Verſchiedene . Blätter brachten vor eini⸗ 
gen Tagen die En ot, die holländiſche Regierung 
habe ihren diplomatiſchen Agenten die Mittheilung ge⸗ 


macht, fie werde ſich in Betreff der ſyriſchen Angcele⸗ 
genheit mit Frankreich verſtändigen, um unter Umſtän⸗ 
den dieſer Macht ihre Mitwirkung zuzuſagen. Dieſe 
Nachricht iſt laut „D. 3.“ unbegründet. Aus den Erklä⸗ 
rungen des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten 
in der Zweiten Kammer erhellt, daß das bolländiſche 
Geſchwader im Mittelmeere, ohne Berückſichtigung der 
Vorfälle in Syrien, die Beſtimmung hatte, nach Ale- 
randria und Beirut zu ſegeln, 
difche Flagge zu zeigen: die Ereigniſſe in Syrien be: 
ſchleunigten nur die Fahrt, und man nahm den Cours 
nicht erſt nach Alexandria, ſondern r 
direct nach Beirut. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 13. Auguſt. Se. k. k. Apoſtoliſche Maj. 
ſind geſtern um 6 Uhr früh im Linzer Bahnhofe ein⸗ 
getroffen und haben nach Anhörung einer heiligen 
Meſſe und nach eingenommenem Frühſtück um 7 Uhr 
20 Minuten Allerböchſtihre Reife nach Salzburg fort: 
geſetzt, woſelbſt Allerhöchſtdieſelben mit dem Hofzuge 
um 11 Uhr 50 Minuten anlangten und ſonach den 
um 11 Uhr 55 Minuten im beſten Wohlſein einge⸗ 
troffenen König von Baiern empfingen, worauf die 
Feſtlichkeiten begannen. Nach Beendigung derſelben 
um 3½¼ Ubr geruhten die Majeſtäten in das Reſi⸗ 
denz- Gebäude Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Mutter 
Sich zu verfügen und um 4½ Uhr mittelſt Extrazu⸗ 

es nach München abzureiſen. 

Die Eröffnungsfeier der Kaiſerin Eliſabeth⸗ 
Eiſenbahn hat vorgeſtern Nachmittags nach dem Pro⸗ 
gramm ſtattgefunden. Die beiden Feſtzüge haben unter 
ſtarkem Regen um halb 2 Uhr Nachmittags Wien 
verlaſſen und wurden bis Linz von den Lokomotiven 
„Penzing“ und „Waidhofen“ geführt. Von den ge: 
ladenen Gäſten hatten ſich etwa 200, darunter eine 
Militärdeputation, mebrere Generale und viele Beamte 
hohen Ranges eingefunden. Die Züge trafen um 7 
Uhr Abends in Linz ein, wo der Bahnhof feſtlich de⸗ 
corirt if. Die Gäſte wurden von den Herren Stän⸗ 
den Oberöſterreichs und dem Linzer Gemeinderathe am 
Bahnhofe begrüßt und in den Redoutenſaal begleitet, 
wo eine Abendunterhaltung ſtattfand. Geſtern trafen 
die Züge von Wien und München um balb 12 Uhr 
in Salzburg ein. Glockengeläute und Kanonendonner 
verkündeten die Ankunft. Nach gegenſeitiger Begrüßung 
iſt der Schlußſtein von Sr. Majeſtät dem Könige 
von Baiern gelegt und die kirchliche Weihe durch den 
Herrn Erzbiſchof von Salzburg, von Tarnozy, voll: 
zogen worden. a 

Der durch die Munifizenz Sr. Majeftät geſpendete 
Baugrund zur Errichtung der Rudolph⸗Stiftung über 
trifft beinahe um des Doppelte das Areale des k. k. 
allgemeinen Krankenhauſes, welches doch zu den aus⸗ 
gedehnteſten der Welt gehört, und der dur Erbauung 
und Fundirung angewieſene Hoſpitalfond beträgt meh⸗ 
rere Millionen; er ſtammt von Kaifer Ferdinand I. 
und der Kaiſerin Anna her und beſteht in Gütern, 

äufern, vielen Staatsobligationen ce. 
. Von den in dem mehrerwähnten ſtatiſtiſchen Werke 
„die indirecten Abgaben etc.“ angeführten Haupt⸗ 
rubriken ſtellen ſich die Geſammtziffern wie folgt: 


pr Jag 1859 
von 1850 

Ber 115 . fl. 5922028 9333217 11416272 
Gebühren und Taxen „ 2340354 18348556 17582117 
Lott deen nn „ 2713199 6448376 5116 3 
Mauth g. 104 mann # „ 2482733 eu Pie 
Verzehrungsſteuer „ 22473800 574 
Talat a sur 1 SR D} „15539781 26554194 22886952 
Salz „ 22252711 26484374 27986298 
VE „ 20639888 18746452 11878031 
Juſammen „ 94364494 137945846 142502074 


folge, aufgelöſt, und es überſiedelt die Genie⸗Schul⸗ 
Compagnie von Krems nach St. Pölten, und das 
Untererziehungshaus von Preßburg nach Bruck a. d. 
Leitha. Hiernach werden beſtehen: Die 5 Untererzie⸗ 
dungs häufer zu Fiſchau bei Wiener⸗Reuſtadt, zu Bel⸗ 
luno, zu Prerau, zu Bruck an der Leitha und zu 
Weißkirchen im Banate; eben ſo viele Obererziehungs⸗ 
bäufer, u. z. zu Kuttenberg, Straß, Güns, Kaſchau 
und Kamenitz bei Peterwardein; die 2 Infanterie⸗ 
Schulcompagnien zu Olmütz und Hainburg; die Ar⸗ 
tillerie⸗Schulcompagnie zu Prag, Krakau, Olmütz, 
die Genie⸗Schulcompagnie zu St. Pölten und die 
Pionnier⸗Schulcompagnie zu Tuln, dann die Offiziers⸗ 
Ecziebungsanſtalten, letztere unverändert. 

Bei der in Wien dislocirten Brigade des GM. 
v. Resniczek wird die Erprobung des neuen Abrich⸗ 
tungs⸗Reglements für Linien⸗ und Grenz = Infanterie, 
dann für die Jägertruppe vorgenommen. Wie die 
„Brünn. Zig.“ hört, ſo iſt im Principe ſowohl die 
Zwei⸗, wie auch die Drei⸗Glieder⸗Aufſtellung, die Ein⸗ 
theilung in Schwärme in der geöffneten Fechtart, dann 
das Turnen, das Bajonnet⸗ und Stockfechten und die 
Gleichheit der Signale bei allen Fußtruppen, in die⸗ 
ſem Reglement durchgeführt. ; 

Die officielle „Gaz. di Venezia" ſchreibt: Mehrere 
piemonteſiſche Blätter, jo. die Opinione und Lombar⸗ 


dia, ſprechen von einer für die öſterreichiſch⸗italieniſchen 
Beſitzungen erlaſſenen, auf die Rekrutirung be⸗ 
zügliche Verfügung in einer Weiſe, die nicht nur den 
eigentlichen Zweck der Maßregel gänzlich entſtellt, ſon⸗ 
dern die Anordnung ſelbſt nach der gewöhnlichen be⸗ 
liebten Weiſe als eine höchſt gehäſſige ſchildert. Der 
Wahrheit gemäß wird durch dieſelbe folgendes beab⸗ 
ſichtigt. Da für den Fall einer Recrutirung die ruhig 


um dort die niederlän⸗Iin der Heimath gebliebenen jungen Leute um fo eher 


Dienſte nehmen müßten, als ſich viele ihrer Lands⸗ 
leute durch die Flucht der geſetzlichen Verpflichtung ent⸗ 


ichtete ihn deßhalbſ zogen hätten, fo ſoll für jeden derartigen Flüchtling 


die betreffende Militärtaxe von dem bezüglichen Bezirk 
entrichtet werden, der ſich dagegen wieder an der Habe 
des Abweſenden erholen kann; der Bezirk hat aber 
um ſo viel Leute weniger zu ſtellen, als Taxen be⸗ 
zahlt wurden. Sollte ferner einer dieſer Flüchtlinge 
innerhalb der vom Geſetze hierzu vergönnten Friſt den⸗ 
noch angeworben werden, ſo wird ſofort der Letztange⸗ 
worbene aus dem Bezirke wieder ſeines Dienſtes ent⸗ 
laſſen. Wenn aber die Anwerbung des Flüchtigen erſt 
nach der geſetzlichen Friſt ſtattfindet, ſo wird ſie ſeinem 
Bezirke für die nächſte Recrutirung gut geſchrieben. 
Man ſieht, daß die ganze Maßregel zum Schutz der 
in ihrer Heimath gebliebenen Jünglinge berechnet iſt, 
veröffentlicht iſt ſie aber noch nicht worden, weil ſie 
eben auf eine Recrutirung berechnet iſt, von der bis 
jetzt noch keine Rede iſt. 

Dem zu Miskolcz abgehaltenen Diſtrictual⸗Convente 


der evangeliſchen Theiß⸗Superintendenz folgte ein gro⸗ 


ßes Feſtdiner. Den Reigen der Toaſte, erzählt „Peſti 
Napis, begann Zſedényi, indem er den Becher für 
den Landesfürſten erhob und den Wunſch ausdrückte, 
daß noch vor Ablauf dieſes Jahres im Angeſichte eines 
ungariſchen Landtages der Fürſt⸗Primas des Vater⸗ 
landes die heilige Krone des h. Stephan auf ſein ge⸗ 
weihtes Haupt ſetze. 
Deutſchland. 

Die Vereinbarungen wegen der Antheilnahme des 
großherzoglich Weimar'ſchen Contingents an den im 
Er dieſes Jahres ſtattfindenden preußiſchen Divi⸗ 
ions⸗Manövern der in der Provinz Sachſen ſtationir⸗ 
ten preußiſchen Truppen ſind nunmehr, der 
„N. P. 3.“ zufolge, förmlich abgeſchloſſen. 

Die neu ernannten General = Conſuln Preußens 
für Warſchau und Bukareſt, die Herren There⸗ 
min und St. Pierre, werden demnächſt auf ihre Po⸗ 
ſten abgehen. Die Wiederbeſetzung dieſer längere Zeit 
vacant gebliebenen Stellen wird in der preußiſchen 
Handelswelt als Erfüllung eines dringenden Bedürf⸗ 
niſſes willkommen geheißen. 

Die beiden Münchener Gemeinde⸗Collegien ha⸗ 
ben, dem „K. v. u. f. D.“ zufolge, einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, dem König Max bei deſſen bevorſtehender 
Rückkehr einen feierlichen Empfang im Bahnhofe zu 
bereiten, um hierdurch dem Monarchen für deſſen — 
durch ſein ſo erfolgreiches Bemühen, eine Einigung 
aller deutſchen Regierungen und insbeſondere jener ber 
beiden deutſchen Großſtaaten zu erzielen — neuerdings 


documentirte echt deutſche Geſinnung den beſonderen 
Dank der Reſidenzſtadt auszudrücken. 

Der Geſetzgebungs⸗Ausſchuß der Baieriſchen 
Kammer der Reichsräthe hat am 3. den allgemeinen 
Theil des Strafgeſetzbuches berathen und denſelben 
vollſtändig erledigt. 

Der Herzog von Sachſen⸗ Meiningen ſoll der 
„Südd. 3.“ zufolge, in den Hausarchiven die Ent⸗ 
deckung gemacht haben, daß bei dem dereinſtigen Aus: 


588 ſterben des k. ſächſiſchen Hauſes, in welchem eine 


weibliche Erbfolge nicht ſtatifindet, nicht die weimari⸗ 
ſche Linie, wie man bisher glaubte, ſondern die mei⸗ 
ningen'ſche den ſächſiſchen Königsthron erben 
würde. 

Aus Kaſſel ſchreibt man: „Was man längſt 
hin und her b ſprochen hatte, iſt jetzt von der Kaſſe⸗ 
ler Zeitung amtlich angekündigt worden. Der Hof 
hat wegen des Ablebens des Prinzen Jerome Napo⸗ 
leon Trauer auf acht Tage angelegt. Zugleich aber 
iſt der Hof abweſend, denn der Kurfürſt und die Für⸗ 
ſtin von Hanau ſind ſchon vor mehreren Tagen nach 
Frankfurt abgereiſt und werden, dem Vernehmen nach, 
noch acht Tage auswärts verweilen. Daß dieſe Hof⸗ 
abweſenheit und die Hoftrauer miteinander in Verbin⸗ 
dung ſtehen, wird allgemein geglaubt.“ 

Weiz. 

Die „Eid. Ztg.“ enthält unter Anderm folgende 
Nachricht: Am 4. d. gelangte an unſere Cantonalpo⸗ 
lizeidirection in Chur die amtliche Anzeige von der 
italieniſchen Gränze, daß ein Trupp piemonteſiſcher 
Ausreißer von nicht weniger als 175 Mann (unter 
dieſen 25 eigentliche Piemonteſen und 150 Lombarden) 
auf Schweizergebiet übergetreten ſei, und nun im Can⸗ 
ton Teſſin eine Zuflucht ſuchen wolle. Dieſe Leute 
hatten ſich unlängſt von ihren Regimentern nach Man⸗ 
tua geflüchtet, und begehrten dort ſammt und ſonders 
Aufnahme in die öſterreichiſche Armee. Sie wurden 
dort vom öſterreichiſchen Armeekommando als Fremde 
zurückgewieſen und durch Südtirol gegen die Schwei⸗ 
zergränze inſtradirt, welche fie am 4. d. vom Joriberg 
her bei Roveredo (Miſor) überſchritten. Solche im⸗ 


merhin charakteriſtiſche Erſcheinungen werden natürlich ſchließlich für Damascus beſtimmt iſt. Ein dieſer Cor⸗ welche Abenteuer ihn im 


in keinem italieniſchen Blatte gemeldet. 
Frankreich. 

Paris, 10. Auguſt. Der geſetzgebende Körper 
hat in feiner, diesjährigen Seſſion (der längſten ſeit 
1852) vom 1. März bis 21. Juli 200 Geſetze votirt. 
Hiervon ſind 53 von allgemeinem und 147 von loca⸗ 
lem Intereſſe. — Der „Patrie“ zufolge haben die 
Turcos darum gebeten, die ſyriſche Expedition mitma⸗ 
chen zu dürfen, weil ihr Marabut in Damascus, bei 
dem Verſu r, die Chriſten zu retten, den Tod gefun⸗ 
den habe. — Eine Depeſche der „Patrie“ von der 
Küfte des rothen Meeres verſichert, daß der König 
Theodor bei Saccara in Süd⸗Abyſſinien eine neue 


Niederlage erluten hade und ſelbſt dabei verwundet 
worden ſei. — Der kaiſerliche Prinz iſt, laut „Moni⸗ 
teur“, geſtern Abends 5 Uhr in beſtem Wohlſein im 
Lager von Chalons eingetroffen. — Wie der Miniſter 
des Innern, Billault, iſt nun auch der Kriegs: Minis 
ſter, Marſchall Randon, vom Urlaub zurückgekehrt und 
wieder in die Geſchäſte eingetreten. — Die General⸗ 
Steuerdirectoren der Departements ſind angewieſen 
worden, für die ſyriſchen Chriſten zu ſammeln. Alle 
Sammlungen fließen in Paris zuſammen, und der 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten wird ſpäter 
für die Vertheilung ſorgen. Die vierte Subſcripfions— 
Lifte des „Moniteur“ enthält heute 32,856 ¾ Francs, 
darunter 20,000 Fred. von der Bank von Frankreich, 
3000 Fres. von B. Fould u. Cp., 1000 Frcs. von 
der Omnibus⸗Geſellſchaft x. — Die Subſcription für 
die ſyriſchen Chriſten belief ſich bis geſtern bei der Re— 
daction des „Monde“ auf 96,855 Fres., der „Union“ 
auf 39,646 Fres., des „Conſtitutionnel“ auf 2208 
Fres., der „Preſſe“ auf 1395 Fres. — Die Mun ſci⸗ 
palrathswahlen ſind auf den 18. und 19. Aug. feſt⸗ 
geſetzt. Auf Corſica können fie nach Befinden acht 
Tage ſpäter Statt finden. Der „Moniteur“ publicirt 
eine darauf bezügliche Circularverfügung des Miniſters 
des Innern an die Präfecten, die beſonders erſucht 
werden, ſich jeder Beeinfluſſung und Beeinträchtigung 
der freien Wahlen zu enthalten. — Die Nachrichten 
aus Konſtantinopel über Marſeille ſprechen alle von 
der in der Türkei berifchenden großen Aufregung. 
Denſelben zufolge wird in Arabien ebenfalls eine un⸗ 
geheure Agitation bemerkt. Auf Verlangen der Euro⸗ 
päer haben ſich eine engliſche Corvette, ein engliſcher 
Aviſo und eine ägyptiſche Corvette vor Oſcheddah be 
geben, um die dortige Bevölkerung im Zaume zu hal⸗ 
ten. Das „Pays“, fo wie die übrigen halbamilichen 
Blätter ſehen darin den Beweis, daß eine europäiſche 
Expedition nach dem Otient unumgänglich nothwendig 
war. Das „Pays“ geht ſelbſt ſo weit, zu behaupten, 
daß Fuad Paſcha fürchte, mit ſeiner Miſſion nicht zu 
Ende zu kommen. Aus dieſer Sprache der halbamtli⸗ 
chen Preſſe zieht man hier den Schluß, daß Frankreich 
gar gern bald bedeutendere Streitkräfte nach dem 
Orient ſchicken möchte. Uebrigens iſt es ſchon jetzt eine 
beſchloſſene Sache, daß Frankreich einige Kriegsſchiffe 
nach dem Archipel ſendet. — Hier hört man in ſonſt 
wohl unterrichteten Kreiſen die Ueberzeugung äußern, 
daß der Krieg in Mittel⸗Italien ausgebrochen ſei, ehe 
vier Wochen vergingen. [?] — Es beftätigt ſich voll⸗ 
kommen, daß der Graf Aquila, Onkel des Königs von 
Neapel, ſich ebenfalls in einem Briefe an einen Vetter 
des Königs von Sardinien — bereit erklärt hat, den 
letzteren als König von Italien anzuerkennen. 

Kaiſerliche Decrete im Moniteur vom 11. ernennen 
den Groß ⸗Siegelbewahrer Delangle zum Großkreuz 
und den beigifhen Conſul in Lille, Herrn Decock, zum 

ici E ion. 
Ar . vom 8. gemeldet wird, hat 
ſich General Beaufort⸗d'Hautpoul an jenem Tage an 
Bord des Paketbootes Amérique mit 1000 Mann nach 
Syrien eingeſchifft. Ein an die Truppen gerichteter 
Tagesbefehl erinnert die an der Expedition Theil neh⸗ 
menden Soldaten daran, daß ſie dazu beſtimmt ſeien, 
die Menſchlichkeit zu rächen, an welcher ein unwürdi⸗ 
ger Frevel begangen worden ſei. Er ſagt, ſie würden 
auf dem Boden, den ſie demnächſt betreten ſollten, die 
| eriinerängen an Gottfried von Bouillon, an die 
Kreuzzüge, an Bonaparte und an die Republik wie⸗ 
derfinden. Ganz Europa werde die Expedition mit ſei⸗ 
nen Segenswünſchen begleiten. 


Großbritannien. 

London, 10. Auguſt. Die Times betrachtet die 
franzöſi che Expedition nach Syrien ohne den gering⸗ 
ſten Argwohn und meint, daß derſelben durchaus keine 
ehrgeizigen Plane zu Grunde liegen. Mit dem In⸗ 
halte der Protocolle vom 3. d. M. ſcheint ſie vollkom⸗ 
men einverſtanden zu ſein. Die Annahme, als könnte 
Frankreich für die Gräuelſcenen in Syrien irgendwie 
direct verantwortlich gemacht werden, ſei zu ausſchwei⸗ 
fend, als daß ſie eine directe Widerlegung verdiene. 
— Die Morning Poſt ſchreibt über denſelben Gegen⸗ 
ſtand: „Wir hätten gewünſcht, daß die Löſung der 
Sache vollſtändig der türkiſchen Regierung und den 
türkiſchen Truppen überlaſſen worden wäre. Aber ein 
Kreuzfahrergeiſt hatte ſich, wie es ſcheint, plötzlich meh⸗ 
rerer feſtländiſchen Regierungen bemächtigt, und die 
Strömung wurde zu gewaltig, um ihr ganz und gar 
iwiderſtehen zu können. Doch die Bedingungen des 
Protocolls haben die Intervention auf ein Minimum 
reducirt, und indem wir dieſes Ereigniß jetzt als voll⸗ 
endete Thatſache anerkennen, muß es unſere Haupt⸗ 
Aufgabe ſein, darüber zu wachen, daß jene Bedingun⸗ 
gen getreulich eingehalten werden.“ — Wie die Times 
meldet, wird ſich die einzige Tochter des Earl von Derby, 
Lady Emma Stanley, nächſtens mit dem Oberſten 
Talbot, Bruder des Earl von Shrewsbury, verheiras 
then. — Der Sccretär des hieſigen Unterſtützungs⸗ 
Fonds für die ſyriſchen Chriſten, Herr Cyrus R. Ed⸗ 
monds, veröffentlicht in der Times einen Brieſwechſel 
mit dem auswärtigen Amte. Bereits ſteht die Summe 
von 3000 L. zur Verfügung, wovon ein Drittel aus⸗ 


leſpondenz beiliegender Brief des engliſchen Conſuls 
in Damascus, Herrn Brant, vom 16. Juli beſagt, 
daß dieſer unter ſeinem Dache nahe an 200 Schutz⸗ 
und Hülfs bedürftige beherbergte und befürchtete, daß, 
wenn nicht bald Hülfe komme, eine Peſtilenz unter 
ihnen ausbrechen werde, — In Sir Bernard Bur⸗ 
ke's Buche: „Vicissitudes of Families“, wird dar⸗ 
auf hingewieſen, daß ſich unter den gegenwärtigen 
engliſchen Peers kein einziger Nachkomme (Des cendent 
in männlicher Linie) der 25 Barone befindet, welche 
ernannt wurden, um über die Beobachtung der Magna 
Charta zu wachen. — Als geſtern bei Dover die dor⸗ 


griffen waren, ſprang eines der Geſchützrohre. Die 
nach allen Richtungen hinfliegenden Metallſtücke töd⸗ 
teten zwei Mann, darunter einen der Lieutenants, den 
Rechtsanwalt Thompſon, einen der geachtetſten Bür⸗ 
ger der Stadt, auf der Stelle, und verwundeten meh⸗ 
rere Andere. 

Die königliche Familie hat Edinburg am 8. d. 
früh verlaſſen und iſt Abends in Balmoral angekom⸗ 
men. Die „Times“ beſpricht die neulich im Unter⸗ 
hauſe Statt gehabte Abſtimmung über die Papier⸗ 
ſteuer. Der ſauer errungene Sieg, ſagt ſie, war nicht 
der Art, daß er für einen Triumph gelten könnte. 
Herr Gladſtone hat ſich in dem eben beendigten Kriege 
keine Lorbeeren errungen, ſelbſt nicht einmal als Rhe⸗ 
thoriker. Seine Rede war vielleicht die ſchwächſte und 
hohlſte, die er je gehalten hat, obgleich fie höchſt ſorg— 
fältig ausgearbeitet war. Herr Gladſtone hatte der 
„Times“ vorgeworfen, daß ſie ihm aus ſelbſtſüchtigen 
Beweggründen Oppoſition mache. Darauf antwortet 
das Blatt: „Ein Mann, der ſtets von einem Pol zum 
andern umſchlägt und deſſen Geiſt einer Roulette 
gleicht, die ſich in Einem fort dreht, ſollte ſich doch 
etwas mehr in Acht nehmen, die Motive Anderer zu 
verdächtigen, die mit weniger Conſequenz inconſequent 
ſind, als er ſelbſt.“ — Dem „Morning Herald“ wird 
aus Berlin vom 4. d. unter Anderem Folgendes ge⸗ 
ſchrieben: „Aus ſicherer Quelle erfahre ich, daß Preu⸗ 
ßen es war, welches ſich auf der pariſer Conferenz am 
allererſten der Forderung des Grafen Kiſſeleff wider⸗ 
ſetzte, die Grenz⸗Provinzen der Türkei, im Falle daſelbſt 
früher oder fpäter ausbrechender Unruhen, durch ruf: 
ſiſche Truppen beſetzen zu dürfen. Preußen war es 
ferner, welches am entſchiedenſten den Vorſchlag Lord 
Cowley's unterſtützte, die von den europälſchen Mäch⸗ 
ten nach Syrien abzuſendenden Truppen auf 12,000, 
das franzöſiſche Contingent auf 6000 Mann und die 
Dauer der Expedition auf ein halbes Jahr zu be⸗ 
ſchraͤnken. Weder Preußen noch Oeſterreich denkt übri⸗ 
gens vor der Hand daran, Truppen nach Syrien zu 
ſchicken, und Rußland, das ſeine geheimen Anſchläge 
geſcheitert ſieht, muß das, was es die Löſung der 
orientaliſchen Frage nennt, nothgedrungen auf einen 
gelegeneren Zeitpunkt verſchieben. Auch Kaiſer Napo⸗ 
leon ſoll von dem Reſultate der Conferenzen ſehr ent⸗ 
täuſcht ſein. Wir ſind darum noch ziemlich weit von 
dem Momente entfernt, in welchem, wie die parifer 
officiöfe Preſſe verſicherte, Frankreich das glorreiche 
Werk der Kreuzzüge beſiegeln ſollte. Der Verlauf die⸗ 
fer Conferenzen hat der Welt klar bewieſen, daß, fo 
lange England, Oeſterreich und Preußen in einer gro⸗ 
ßen Frage einig ſind, die Plane der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung vereitelt werden können und der Kaiſer ges 
zwungen werden kann, ſie entweder ganz fallen zu 
laſſen, oder doch auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen.“ 
Am nächſten Montag (13. d.) kommt im Unter⸗ 
hauſe das indiſche Budget zur Sprache. — Vor ein 
bar Tagen ſtarb in der Nähe von Southampton der 
Ingenieur⸗General Guſtapus Nicolls. Derſelbe hatte 
ſchon im Jahre 1794 das Dfficier-Patent erhalten und 
ſeitdem in Spanien, Weſtindien, Neu⸗Schottland, Reu⸗ 
Braunſchweig und Canada gedient. Noch ein anderer 
Veteran iſt vor Kurzem geſtorben, nämlich der Generals 
Major Haſſell R. Moor, welcher im Halbinſel⸗Kriege 
mit Auszeichnung diente. — Es liegt der amtliche Be⸗ 
richt des General⸗Regiſtrators über die engliſchen Ber 
völkerungs⸗Verhältniſſe während des am 30. Juni ab: 
gelaufenen Jahres vor. Die Zahl der Heiratben in 
England während dieſes Zeitraumes betrug 39,198, die 
der Geburten 173,914. Letztere überſtieg die der To⸗ 
desfälle um 63,036. Die Zahl der Auswanderer, 
welche ſich in Häfen des Vereinigten Königreichs ein⸗ 
ſchifften, wo ſich von der Regierung angeſtellte Aus⸗ 
wanderungs⸗Commiſſare befinden, betrug 48,626. Da: 
von waren 9437 Engländer, 3461 Schotten, 33,438 
Irländer und 2290 Ausländer. Dreiviertel der gan⸗ 
zen Zahl gingen nach den Vereinigten Staaten. Von 
den Engländern gingen 5945 dorthin und 2792 nach 
nach den auſtraliſchen Colonieen. Die gegenwärtige 
Einwohnerzahl von England und Wales ſchätzt man 
auf ungefähr 20,000,000 Seelen. 


Italien. 

Nach in Paris am 12. eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten aus Neapel vom 7. war Garibaldi daſelbſt ein⸗ 
getroffen, um mit den Notabililäten zu conferiren. 
Derſelbe iſt vergangenen Sonntag wieder abgereiſt 
und wird den Ruf des Parlamentes abwarten. Bei 
den dortigen Wahlen haben 19 Candidaten, welche 
für die Annexion ſind, den Vorzug erhalten. Der 
Graf Aquila und viele Marine: Officiere weigern ſich 
gegen Garibaldi zu kämpfen. 

Garibaldi hat ein Handſchreiben an A. Dum as 
gerichtet, welcher die Zeitung „Independant“ in Pa⸗ 
lermo gründen will; dieſer wird darin aufgemuntert, 
tüchtig drein zu fahren und ihn felbft nicht zu ſchonen. 
A. Dumas ſcheint jetzt mit ſeiner Goelette Courrier⸗ 
dienſte für Garibaldi im Mittelmeere zu thun; der 
phantaſiereiche Revolutionsromantiker hat am 4. d. 
ee en iſt aber wieder am 5. — 

ochen. Er hat einen wunderlichen Brie 
nn Carini geſchrieben, A er diefem erzählt, 
Hafen von Neapel begezne⸗ 
Er ward dort von Perſonen becomplimentirt, in 
erkannt haben will, aber Pr 
lizeiagenten, die für ien, und Garibaldi ſchwärmlen 
und ihm erzählten, daß ſein Brief über die Schlacht 
bei Milazzo offen auf den Straßen verkauft werde 
und das Porträt Garibaldi's in den Schauläden aus 
gehängt ſei. Sie luden ihn ein ans Land zu kom- 
men; er zog es aber vor an Bord zu bleiben, um 
nicht gefaßt und eingekerkert zu werden, da er von 
den neabolitaniſchen Gerichten zu vierjähriger Galeere 
in contumaciam perurtheilt iſt. 
In Calabrien find 16,000 Mann concentrirt 


ten. 
denen er Polizeiagenten 


— 


tigen freiwilligen Artilleriſten in einer Schießübung be⸗und es werden drei verſchanzte Lager gebildet: in 


Reggio, Montelone und Paola, wohin am 2. und 3. 
kgl. Truppen abgingen. Clary hatte mit dem Könige 
von Neapel eine Unterredung und ſoll demſelben ge— 
nauere Aufſchlüſſe über Garibaldi's Operationen ertheilt 
haben. In Betreff Siciliens bringt die „Opinion 
Nationale“ eine Ueberſicht über die Lage, woraus wir 
erfahren, daß General Clary am 1. Auguſt mit Gari⸗ 
baldi eine neue Convention abgeſchloſſen hat, worin er 
ſich verpflichte, Syrakus und Agoſta zu räumen, fo 
daß alſo nur noch in der Citadelle von Meſſina 
20,000 Mann ſtehen. In Palermo iſt man, ganz wie 
Dumas in ſeinem letzten Briefe andeutete, überzeugt, 
daß bis Ende Auguſt Garibaldi ſich in Neapel befin⸗ 
den werde. Mit Depretis' Ankunft in Palermo iſt der 
Zwieſpalt den La Farina daſelbſt hervorgerufen, gänz⸗ 
lich verſchwunden. Garibaldi beherrſcht jetzt faſt voll- 
ſtändig die Meerenge, nachdem er eine Batterie gezo⸗ 
gener Kanonen in Torre del Faro errichtet hat, mit 
der er zugleich die calabriſche Küſte beherrſcht. Bei 
Abgang der letzten Nachrichten hatte Garibaldi 17,000 
Mann in Meſſina beiſammen. Ein Theil der für den 
Kirchenſtaat combinirten Expedition geht jetzt nach Si⸗ 
cilien. In einem römiſchen Briefe der „Patrie“ wird 
Frankreich das Verdienſt zuertheilt, die Expedition nach 
dem Kirchenſtaate verhindert zu haben und hinzuge⸗ 
fügt, es hätten 2500 Freiwillige, die auf Elba lager⸗ 
ten bei Corneto landen wollen; die päpſtliche Regie⸗ 
rung babe Kenntniß davon erhalten und die ftanzö⸗ 
ſiſche Regierung davon benachrichtigt, die denn auch ſo⸗ 
fort bei Cavour Schritte gethan habe. 

Aus Rom, 7. Auguſt, wird der „Patrie“ gemel- 
det, daß Oberſt von Pimodan zum Brigade-General 
und Befehlshaber des päpſtlichen Obſervations- Corps 
an der toscaniſchen Gränze ernannt wurde. 


Spanien. 

Die Correſpondencia meldet, daß die Königin ihre 
Zuſtimmung zur Verheirathung des Infanten Don 
Sebaſtian mit der Infantin Chriſtina gegeben hat. 
Man verſichert, der Hof werde nach der Reiſe nach 
Catalonien direct nach Madrid zurückkehren. Wie das 
Diario Mercantil von Valencia berichtet, bemerkt man 
ſeit zwei bis drei Tagen in dieſer Stadt Truppenbe⸗ 
wegungen von Artillerie, Cavallerie und Infanterie 
nach Maeſtrazzo, welche zu allerlei Gerüchten Anlaß 


geben. 
Rußland. 

Da die erſten drei Millionen Rubel Kupfer-Münze 
für den Bedarf nicht ausgereicht haben, ſo iſt der 
Finanz⸗Miniſter durch Ukas vom 24. Juni zur Aus⸗ 
gabe von weiteren drei Millionen dieſer Münze ermäch⸗ 
tigt worden. Ein anderer Ukas räumt dem Statt⸗ 
halter im Kaukaſus das Recht ein, den localen Vor⸗ 
ſtänden der in Rußland geduldeten chriſtlichen Culte 
zu geſtatten, Mohamedaner und Gögendiener zu ihrem 
Glaubens⸗Bekenntniß zu bekehren, wenn die Gemein⸗ 
den und Corporationen, welchen die zum Cbriſtenthum 
Neubekehrten angehören, ihnen ein Zeugniß darüber 
ausſtellen, daß die letzteren dem orthodoxen Glaubens⸗ 
Bekenntniſſe weder angehört haben, noch angebören. 

Die ſchon ſeit einiger Zeit verbreiteten Gerüchte 
von Unruhen im Kaukaſus ſind in der That nicht 
ohne Begründung geweſen. Unter der Ueberſchrift: 
Nachrichten aus dem öſtlichen Kaukaſus bringt nämlich 
das amtliche Tifliſer Blatt jetzt einen officiöfen Arti⸗ 
kel über unruhige Bewegungen in der Tſchetſchnia, 
deſſen Faſſung kaum geeignet fein wird, alle Beſorg⸗ 

r bgleich er die Unruhen als ganz 
niſſe zu zerſtreuen, obg e di ict darſtell 
unbedeutend und ſchon vollſtändig unterdrückt a 0 
In allen Theilen des unterworfenen Gebiets wer = 
mit dem größten Eifer Straßen und Festungen fen 
baut. Der Kaiſer hat den General der Inf. Für Kr 
Peter Gortſchakoff, zu feinem 50 jährigen Dienſtjubi⸗ 
läum das Regiment Wladimir verliehen, welches der⸗ 
felbe in der Schlacht an der Alma felbft zum Sturm 
führte. Ein Herr B. Schlötzer macht in einem Leit 
artikel der „Nordiſchen Biene“ die Entdeckung, daß 
Napoleon in Frankreich nur die Dictatur ausübe, 
um die wahre demokratiſche Freiheit herbeizuführen. 


Türkei. 


Die „Times“ berichtet aus Beyrut vom 6. 
Auguſt, daß in Damascus 400 Perſonen wegen Be⸗ 
theiligung an den Metzeleien verhaftet worden find. Un: 
ter den Verhafteten befinden ſich Ali Bei und andere 
Perſonen von Einfluß. Eine außerordentliche Kom⸗ 
miſſion wird ſummariſch das Urtheil über die Ange⸗ 
klagten ſprechen. Die Schuldigen werden ſofort hin⸗ 
gerichtet werden. / 

Laut Berichten aus Damascus, die über Malta 
am 9. in Paris eingetroffen find, berrſchte in der 
Stadt Ruhe; doch wurden in der Umgegend zahlreiche 
Meuchelmorde begangen. Dreitauſend Weiber woren 
zu 25 Piaſter per Kopf verkauft a 
Harems aufgenommen zu werden. ) De — * nig 
von Aegypten und die übrigen agyptiſch Se 
hatten der Pforte Geld⸗Subſidien geſandt. in Ba 
fen hatten auf ein von dem engliſchen 1 häufen: 
rut gemachtes Anerbieten hin, die Chriſten 7 4 
eine große Anzahl derſelben nach jener Sta Be Aug 

Die türkiſche Regierung hat täglich Ber 15015 

en, heißt es in einem Briefe aus Gonjtantinefn zu 
„ wenn nur nicht während des Wartens neue DT Pe 
verübt werden! Die Geiſtlichkeit der St.⸗Peters⸗Kir x 
ier in Galata hat zu ihrer Unterftügung Wuff 
unter die ſauberen Malteſer vertheilt. Die Pforte 
ihrerſeits hat alle Truppen in den Caſernen confignitt, 
alle Exercitien eingeſtellt, und es werden von Mor⸗ 
gens bis Abends Patronen gemacht. Die Straßen 


wimmeln von Patrouillen, welche alle ſcharf geladene} 3 


Gewehre haben. Zugleich hat die Pforte an alle biefi- franzöſiſchen Conful und andere Franzoſen aufſuchen. , Felt. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons fl. öſterr“ Mährung 
gen Geſandtſchaften die Eitrung abgeggben, daß Am 11. begann unter dem Vorwand, daß man zwei 98 verlangt, 8ay, br. == @runbentlaßund) Ran oationen öflert 
5 Anleihe vom 


Niemand hier etwas zu befürchten habe, daß höchſtens 
das ausländiſche Geſindel in Betracht zu ziehen ſei, 
alſo die Bitte an alle Geſandten ergehe, 4 ſolches 


* 


Feſtung übergeben; der Chriſt hingegen wurde in das 


nem Gaffeehaufe an der Save „am kleinen Platze“ eine 
größere Raufſcene zwiſchen den Türken aus Bosnien 
und den bosniſchen Chriſten, welche ſich bier in Han⸗ 
delsgeſchäften aufhalten. An dieſer nächtlichen Rau⸗ 
ferei betheiligten ſich auch zahlreiche Einwohner, wobei 
mehre Türken erſchlagen wurden. Die türkiſchen Wa⸗ 
chen traten unters Gewehr, und auch das ſerbiſche 
Militär rückte aus, die Ordnung herzuſtellen. Man 
ſpricht, daß 40 Türken arretirt wurden. Von der ſer⸗ 
biſchen Seite wurde ein Gendarm bei der Herſtellung 


Belgrad in Frieden leben, und ſich an dieſem Exceß 
nicht betheiligten; ſonſt würden ernſtere Reclamationen 


zu entſernen und nur ordentliche Leute unter ihrem keiner da. — Ich meines Theiles ſeufze über dieſes 
Schutze zu halten. Berichte über die Reiſe des Groß⸗ den armen Chriſten widerfahrene Unheil; man erkennt 
veziers beweiſen, daß dieſer Mann mit Energie vor⸗ die Stätte ihrer Häufer nicht mehr, alle find in Aſche; 
geht. Schade, daß er nicht nach Syrien gegangen iſt! die Zahl ihrer Todten kennt man nicht, aber man 
Eine der radicalſten financiellen Umwälzungen ſteht ſchabt ſie auf 3000 Schlachtopfer. Alles, was ich von 
der Türkei bevor, dieſelbe betrifft das Vermögen der Europäern und Chriſten habe zuſammenbringen kön⸗ 
Moſcheen. Der Vacuf oder die Moſcheen beſitzen drei nen, bat Schutz und Schirm in meinem Hauſe. Ich 
Viertel aller Ländereien der Türkei und verkaufen fie gebe ihnen, was fie betürfen und bete zu Allah, daß 
nur auf directe Erbſchaft von Vater auf Sohn, rück- er dieſe armen Chriften erretten möge vor den Hän⸗ 
fällig, wenn die directen Erben ſterben, wit allen Ge⸗ den dieſer Raſenden. 
bäulichkeiten, die man darauf errichtet hat. Eine Com⸗ Wmerika. 
miſſion, welche vor einigen Monaten ernannt wurde, Eine Depeſche aus Waſhington v. 20. v. M. meldet: 
um die Verwaltung des Vacuf zu unterſuchen, und Der e 1 
um den Vorſchlag von Kyprieli Mehmet Paſcha eek der deſſen Ratification zur Zeit der Anweſen⸗ 


Betreff der Säculariſirung dieſer ganzen Claſſe der beit der japaniſchen Geſandtſchaft ausgetauscht wurde 
Ländereien durch das ganze Reich zu erwägen, hat iſt in — U. Weiſe veröffenttiät ar — Einer 
ihren Auftrag beendigt und wird alsbald ihren Ber der Artikel beſtimmt, daß der Präſident der Vereinig⸗ 
richt darüber erſtatten. Auch wid die Hof⸗Verwaltung len Staaten, auf Anſuchen der japaniſchen Regierung, 
und die Civilliſte ſehr herabgeſetzt und faft die Hälfte als freundſchaftlicher Vermittler handeln wird, wenn 
dabei gefpart, und es iſt publicitt, daß Alles nur ge⸗ Zwistigkeiten zwischen der japanischen Regierung und 
gen Baarzahlung abzuliefern ſei, indem kein Credit irgend einer europäiſchen Macht entſtehen.“ 

gilt. 2 Die in Richmond, Charlefton und Nemyork er: 
In der „Of. D. P.“, erzählt Frankl: „Es war ſcheinenden Blätter, ſtellen ernſte Ereigniſſe in den 
einft bei einer Gelegenheit, daß uns ein franzöſiſcher Vereinigten Staaten in Aus ſicht. Im November wer: 
Conſul einfach ſagte: „„Wir, Franzosen haben in Al- den die Präſidentſchaftswahlen ſtatthaben. Unter den 
gier gelernt, wie man arabiſche Stämme beſiegt und verſchiedenen Candidaten ſcheint die des Congreßmit⸗ 
beherrſcht. Abdsel⸗Kader iſt unſer Freund und Syrien gliedes für Kentucky, Abraham Lincoln, die meiſte 
unſer nächſtes Algier.“ „ 1 Ausſicht auf Erfolg zu haben. Herr Lincoln gehört 

Wie die „Temesv. 31g · l hat die Serbi⸗ jedoch den Abolitioniſten an und die Partei der Skla⸗ 
ſche Regierung Angeſichee der drohenden europaiſch⸗ſvenhalter aus dem Süden erblickt in der Wahrſchein⸗ 
ſyriſchen und der verwickelten inneren Verhältniſſe die lichkeit ſeiner Wahl eine Gefahr und Drohung, wel⸗ 
allgemeine Bewaffnung angeordnet. cher ſie ſich durch eine friedliche Revolution entziehen 

Ueber den ven der „Ind. belge“ zuerſt gemeldeten] wollen, deren unwiderrufliche Folge eine Spaltung der 
Streit zwiſchen Bos nern und Türken bringt der Vereinigten Staaten fein würde. Als Präſidentſchafts⸗ 
„Wand.“ folgenden näheren Bericht aus Belgrad, 7.]Candidat der Demokraten im Süden tritt Hr. Brecken⸗ 
d.: Geſtern überfielen zwei Türken allhier einen an⸗ ridge, Senator und ſeit 1856 Vicepräſident der Ver⸗ 
dern, welcher zum Chriſtenthum übergetreten war. Sie ſeinfgten Staaten auf. Wird Herr Lincoln Präfident, 
machten ihm deshalb Vorwürfe, er aber feuerte ein ifo werden die Senatoren und Abgeordneten aus dem 
Piſtol ab und verwundete einen der Angreifer, worauf Süden nicht in Waſhington, ſondern in Richmond 
andere Türken herbeieilten und den Ghriften mit Me zuſammentreten; der Congreß des Südens würde 
ſerſtichen arg zurichteten. Durch das Einſchreiten der[dann Herrn Breckinridge als Präfidenten proclamiren. 
ferbifchen Polizei — dem Exceſſe ein Ende ge⸗Dieſes lange Ereigniß wird felbft von den Organen 
macht; beide obige Türken wurden arretirt und in die der jetzigen Regierung als unausbleiblich bezeichnet. 
Der „Newyork⸗Herald“ konſtatirt dieſe factiſchen Vor⸗ 
bereitungen und mahnt das Publicum auf ſeiner Hut 
zu ſein gegen die aus ſolchen Ergebniſſen unvermeid⸗ 
lich hervorgehende Handels- und Finanzkriſe. 
T ˙A 
Handels: und Börſen⸗ Nachrichten. 

— Die Centralleitung für den Betrieb der venezianiſchen Ei⸗ 
ſenbahnen iſt nach der „Pr.“ gefonnen, ihren Sitz von Verona 
nach Venedig zu verlegen. 

— Der definitive Dienſt auf der Eiſenbahn von München 
nach Salzburg, ſo wie von Salzburg nach Wien wird am 15. 
Auguſt 1860 in's Leben treten. Mit dem Inslebentreten dieſer 
neuen Eiſenbahn⸗Fahrordnung werden den Augsburger Bahnhof 
täglich 46 Züge paſſiren. Gleichzeitig wird auch auf der Nord⸗ 
Tiroler Staatseiſenbahn eine neue Fahrordnung in's Leben treten. 

— Zu Stanistawsw iſt eine k. k. Telegrapbenſtation 
mit beſchränktſem Tagesdienſte errichtet und dem öffentlichen Ver⸗ 
kehre übergeben worden. x 


eberſich 
der mittleren LE A ee eis 
nes niebersöfterrei en Metzen in öflerre er 
462002 pro Juli 1860. * 
Weizen Korn Gerſte Habe 
5 kr. fl. 


ſerbiſche Spital gebracht, dürfte aber kaum am Leben 
bleiben. Dieſer Vorfall gab dem Haſſe und dem Fa⸗ 
natismus neue Nehrung, und es erneuerte ſich in ei⸗ 


der Ruhe am Arme verwundet. Ein Glück, daß die 
Belgrader Türken mit den ſerbiſchen Bewohnern von 


nicht ausbleiben. 
A ſien. 


Aus Singapore wird der „Times“ geſchrieben:] Andrychau . 3. Juli 5 10. $ 18. 4 95. 1 eo; 
Die letzten hier eingetroffenen Berichte laſſen kaum 10. 5 25. 4 —. 3— 1 68. 
m cr Ar rr daß 1 Krieg einen 5 „5 W. 1 : gr ; —. 
großen Maßſtab annehmen wird und daß der Kaiſer es E 
von China ſich zu einem verzweifelten Widerſtande an⸗ e < = ; 3 — 3 4. 2 78 1 81 
ſchickt. Unſere Truppen ſind alle nach dem Norden 1 Keine Zufuhr 
beordert. Das britische Commiſſariat allein hat Schiffe 10, . 353. 367 1 01 
von zufammen über 80,000 Tonnen gechartert (ge- gra tau N 5 328 3 25 30. 1 64 
miethet). Die 850,000 Pfund vom Parlamente vo⸗ 10. 5 37. 3 28. 20. 165. 
tirten Kriegsauslagen werden erſchöpft ſein, bevor es 17. 5 64. 3 47. 2 90. 1 72. 
zum Schlagen kommt. Der Kaiſer ſoll ganz in den oer: r ee 
Händen der Kriegspartei und von dem erfolgreichen 55 änia „or MEN. 3 80. 3 13 
Angreifen auf unſere Schiffe ſehr aufgeblaſen ſein. 12. 470. 3 33. 240. 1 56. 
Erzürnt iſt er vor Allem über die „ſchlechte Gewohn⸗ 19. 470. 3 20. 2 30. 1 50. 
heit“ der Engländer, Kriegsentſchädigung zu fordern, 2 t dr 3 30. 2 — + 
während fie den Chinefen ihre zerſtoͤrten Forts und 00 0% 4% Se ers. 

. Sandee 6. 4 90. 3 10. 21 
Fahrzeuge nie erſetzen wollen. 2 e 13. 477. 315. 2 12. 120. 

Abdelkader hat an die Vorſteher der Spinnereien zu 20. 402. 3 10. 235. 1 22. 
Krey folgenden (am 18. Juli datirten) Brief über die en 1 
Metzeleien in Damascus geſchrieben: Am 9. Juli R RER ri * 2 10. 1 20. 
um 2 Uhr Mittags begann der Kampf, herbeigeführt 16. „ 5 —. 27. 2 10. 1%. 
wegen einer von dem Gouverneur dieſer Stadt eini⸗ 20. 477. 260. 2 —. 120. 
gen Muſelmännern, welche Chriſten beleidigt hatten, 6 . 482. 2 5 * 1 20. 
auferlegten Strafe. Die Muſelmänner geriethen inf Gorliee. 10. 4 — 
Wuth und rannten mit allerlei Waffen auf die Woh⸗ r Keine Zufuhr F 
nungen der Chriſten zu, wo fie mordeten, ſengten 31. 580. 360. 236. — —. 
und plünderten. Die türkiſchen Soldaten eilten zur] Tarn ew... 0. . 480. 274 190. 114 
Hilfe herbei, dem Anſchein nach, als wollten ſie die 25 845 3 71 2 8. 12 
Revolte unterdrücken, in Wahrheit aber machten ſie 20. 52 3 13. — —. 1 20. 
gemeinſchaftliche Sache mit den Mördern, Brandſtif⸗ Na Keine Zufuhr 
tern und Räubern. Einige alte Muſelmänner gaben] Raeszöow ...3. = 434. 3 13. a 1 63. 
ſich alle Mühe dem Handel Einhalt zu thun, aber 7 — in * Fer 
die Anführer der türkiſchen Soldaten wollten den 24. 4 60 39% 1 68. 1 48. 
Frieden nicht, und drängten im Gegentheile ihre Sol⸗ 31. 5 20. 3 10. 2 5. 1 15. 
daten gegen die unglücklichen Chriſten; den Soldaten Rozwadew . 3. 4 —. 2 — a 1 70. 
halfen Banden von Räubern aller Sccten. Als ich =. ae 230. 2 10. 2 


den Stand der Dinge ſah, beeilte ich mich auf das 
alle dieſe unglücklichen Chriſten unter 
s zu nehmen; ich habe meine Algerier 

Männer, Weiber und 
zurückführen. Während dieſer Vorfälle, 
und 10. A und während die 
ü g e Unterlaß mordeten, ſengten und die 
Chriſten hinſchlachteten, ohne daß der —— ſie 
u vertheidigen ſuchte, ließ ich Herrn Lanuſſe, den 


ne 
bezahlt. — 

Vellwichllge t 
Vollwichtige 
Poln. Ufandbrieſe nebſt lauf. Coup fl. p. 100%, 


Muſelmänner ermordet gefunden habe, was aber nicht 
wahr war, der Kampf von Neuem. Und doch bat 


2 ns 
Damascus einen Gouverneur; es war aber, als wäre . 2 


verl. 142 ber 


«[Bolen. Mathyas Mizzer 5. Siemianowefi, 


Neueſte Nachrichten. 


K Salzburg, 12. Auguſt. Die Feierlichkeit der Er⸗ 
öffnung der Wien⸗ Münchener Eiſenbahn hat bei dem 
ſchönſten Wetter ftattgefunden. Se. Majeſtät der Kai⸗ 
fer geruhten bei dem Feſtmahle den folgenden Trink⸗ 
ſpruch auszubringen: 

„„Die Feier des heutigen Tages eröffnet eine Epoche 
mächtigen Verkehrs ⸗Aufſchwunges für weite geſegnete 
Länder. Mögen fie ſich in regem Wetteifer und ſtei⸗ 
gendem Gedeihen der Wohlthaten der neuen Verbindung 
erfreuen. Aber dieſe Feier — Sie Alle fühlen es mit 
Mir — beanſprucht noch eine höhere Bedeutung. Deut⸗ 
ſche Bruderſtämme ſind es, die ſich von heute an näher tre⸗ 
ten. Oeſterreichs Söhne freuen ſich, ihren Brüdern von 
Baiern die Hand zu reichen und ihnen für ihre Liebe 
und Treue zu danken. Und dieſelben Gefühle der Einig⸗ 
keit, mit welchen wir Nachbarn uns begrüßen, wir 
widmen fie auch allen unſeren Deutſchen Stammes: 
und Bundesgenoſſen. Indem Ich Deſſen in diefem Kreiſe 
gedenke, kann Ich Mich nicht enthalten, Meine Gedanken 
freudig zurückzuwenden zu dem Tage, an welchem Ich 
vor wenigen Wochen die Hand des Prinz⸗Regenten 
von Preußen ergriff, zur Bekräftigung der einmüthigen 
Geſinnungen, die wir uns entgegenbrachten. Ich din 
überzeugt, daß Sie ſich von ganzem Herzen mit Mir 
vereinigen werden zu einem dreifachen Feſtgruße: 

Ein Hoch Meinem koͤniglichen Bruder und Freunde 
von Baiern. 

a 5 m 1 5 ** und tapferes Volk. 

0 r die Einigkeit der Fü l⸗ 
ker Deutſchlands.“ 1 en 

Dieſen Gruß erwiderte Se. Majeſtät der König 
von Baiern mit den folgenden gehobenen, übereinſtim⸗ 
menden Worten: 

Vor Allem iſt es Mir Bedürfniß, in Meinem und 
Meines Volkes Namen innigſt zu danken für den ſo⸗ 
eben vernommenen erhabenen Feſtgruß. Gewiß, das 
Werk, deſſen Vollendung wir feiern, iſt von weittragen⸗ 
der Bedeutung, es wird verwandte Stämme ſich naher 
bringen. Möge Gottes Segen darauf ruhen. Begei⸗ 
ſterung und Hoffnung begrüßte jüngſt die freundliche 
Begegnung der Beherrſcher von Oeſterreich und Preu⸗ 
ßen; eine Bürgſchaft iſt fie für die Einigkeit Deutſch⸗ 
lands und in dieſer liegt unſere Kraft und unſere 
Stärke. So bringe Ich nun aus dem Grunde Mei⸗ 
nes Herzens: 

Ein Hoch Meinem kaiſerlichen Bruder und Freund 
von Oeſterreich! 


Ra doc Oeſterreichs treuen und kampfbewährten 


in u . 
122 1.908 der Einigkeit der beiden Deutſchen Groß⸗ 
Turin, II. August. Das Gerücht, das Mini⸗ 
ſterium habe das Parlament plötzlich einberufen, wird 
als grundlos bezeichnet, weil befürchtet wird, daß die⸗ 
ſes Gerücht auf die Anlehenszeichnung en einen nach⸗ 
theiligen Einfluß ausüben könnte. Der Marine⸗Mini⸗ 
ſter hat den Auftrag ertheilt, ein Schiff nach Schweden 
zu ſenden, um die daſelbſt beſtellten Kanonen abzu⸗ 
holen, bevor das baltiſche Meer unfahrbar wird. In 
den inländiſchen Waffenfabriken herrſcht allenthalben 
große Thätigkeit. Geſtern Abends iſt Manna nach 
Paris gereiſt, wo er ſich mehrere Tage aufbalten 
wird. — Winſpeare blieb in Turin. Die Abreiſe 
Manna's wird als Mißlingen ſeiner Miſſion gedeutet. 
— Medici wurde vom Florentiner Wahlkollegium in's 
Parlament gewählt. 
eapel, 11. Auguſt, Abends. Donnerſtag vers 
ſuchten die Garibaldianer bei Candritello nächſt Reggio 
in Calabrien zu landen, wurden aber von den königlis 


Nur 200 Garibaldia⸗ 
werden nach dem In⸗ 
N des gan⸗ 
ig. 


vtrwundet. Ob die Wunde töͤdtlich, läßt ſich noch 
nicht entſcheiden, der Schuß ging ober der linken 
Hüfte von rückwärts durch den Bauch. Die Piſtole 
ward auf zwei Schritte Entfernung abgefeuert. Der 
Thäter iſt feſtgenommen. Der Fürſt iſt wieder bei 
vollem Bewußtſein, er befindet ſich beim Chirurg von 
Cattaro. Der Feſtungs⸗Commandant von Gattaro hat 
Sorge getragen, daß in Njegus und Cettinje bekannt 
gemacht werde, daß der Thäter ein Montenegriner iſt. 
Patrouillen werden in der Stadt und auf dem Wege 
gegen Montenegro abgeſendet. Das Haus des Für⸗ 
ſten in Perzagno wird durch eine Abtheilung von der 
dortigen Compagnie bewacht. Im verfloſſenen Monat 
Juni iſt derſelbe Kadie, aus Montenegro flüchtig, auch 
aus Dalmatien ausgewieſen worden. Ein Doktor der 
Chirurgie ward ſofort von Zara mit dem Kriegs⸗ 
dampfer nach Cattaro abgeſendet. 


— — ——.—ñ— 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
Werren. 


Berzeichniß der Angekommenen und Abgereiken 
vom 13. und 14. Auguſt 1860 
Graf 


Angekommen find die Herren Gutsbefiper‘ Ladislaus 
ohann 


a. Jwonicz. J 
Weſolowski a. Warſchau. 

Abgereiſt die Herren Butsbefiger: Themas Graf Romer n. 
Jodluwfa. Graf Wilhelm Siemiehsfi m Lemberg, Ignaz Bag: 
danowicz n. Breslau. Adolf Milter von Lehman n. Breslau. 
Johann Kielanowski n. Lemberg. Franz Ostrowski n. Zkotopole. 
Michael Rudzki n. Worſchan Kwirin Orzechoweli n. Podele. 
Miezislaus Pawlikowski n. Nadliezew. Ladislaus Bicleki nach 
Krei 
Wien. Johann Derpsoſſ k. uf. Hauptmann n. ee 


Des h. geiles wegen erſcheint die nächſte 
e des Blattes — 


Amtsblatt. 


Nr. 22358. Kundmachung (1945, 2-3) 


Die k. poln. Regierungs-Commiſſion des Innern 
hat ſich aus Anlaß des gänzlichen Erlöſchens der Rin⸗ 
gerpeſt im Lemberger Verwaltungsgebiete beſtimmt ge⸗ 
funden, die bezüglich der Einſchleppung dieſe Seuche 
dortlands eingeführten Vorſichtsmaßregeln zu widerrufen. 

Dieſe Verfügung wird im Nachhange zu der h. o 
Kundmachung vom 19, v. Mts. 3. 17198 hiemit zur 
öffentlichen Kenneniß gebracht. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 31. Juli 1860.” N 


10619. Kundmachung. (1981. 1-3) 

Zu Folge hohen Landes⸗Regierungs⸗Erlaß vom 20. 
Juli l. J. 3. 19421 wird zur Sicherſtellung der Schot⸗ 
terlieferung für die zweijährige Periode 1860 und 1862 
in dem Zten Viertel der 1. Meile der Neumarkter Ver: 
bindungsſtraße, dann im 1. und 2. Viertel der 2ten 
Meile der Spytkowicer Straße, eine Licitations⸗ und 
Off'rtverhandlung auf den 23. Au guſt l. J. in der 
k. k. Bezirksamtskanzlei zu Maköw Vormittags 10 Uhr 
ausgeſchrieben. 

Unternehmungsluſtige werden aufgefordert bei dieſer 
Verhandlung zu erſcheinen, bei welcher ſodann die Lici⸗ 
tationsbedingniſſe bekannt gegeben werden. 

Es werden auch ſchriftliche Offerten angenommen, 
doch müſſen dieſelben ordnungsmäßig verfaßt, mit dem 
Vidium belegt fein und vor Beginn der mündlichen Lici⸗ 
tation überreicht werden. 

K. k. Kreisbehörde. 
Wadowice, am 4. Auguſt 1860. 


N. 1303jud. Ogdoszenie. (1952. 2-3) 
C. k. Urzad powiatowy w Liszkach jako Sad 
podaje do powszechnéj wiadomosci, i2 na zaspo- 
kojenie kosztöw sadowych i egzekucyjnych, kla- 
sztorowi PP. Norbertanek na Zwierzyncu nalega- 
eych w kwocie ogölnéj 153 zir. 20 kr. a. w. 2 p. n. 
publiczna przymusowa sprzedaz ruchomosei panu 
Michalowi Baranowskiemu sadownie zajetych od- 
bywa6 sie bedzie: 
I. W dniu 22, Sierpnia 1860 zaczawezy 
od godziny 10t6j zrana na Pölwsiu Zwie- 
rzynieckim w gmachu propinacyi, sprzedaz 
zrebea, dwöch kröw, mebli, sprzetöw röZ- 
nych, forsztöw, wödek, naczeh propinacyj- 
nych, prasy miodowej, sieczkarni i d. t. 
. W dniu 23. Sierpnia 1860 od godziny 
101%) zrana na Zwierzyhcu przy cegielni 
na Glinkach“, sprzedaz — suröwki i 
wypalangj. 
W razie niewyprzedania tych rzeczy po cenach 
eee takowe sprzedawane wtych 
samych ee w dniach 5. i 6. Wrzesnia 1860 
o godzinie 10t&j zrana po cenach nizéj cen szacun- 


kowych. 
Liszki, dnia 28. Lipca 1860. 


Nr. 


N. 386. Ediet. 


h Vom Rzeszower k. k. ſtädt. deleg. Bezirksgerichte 
wird über Anſuchen des Markus Wohlteld allen Jenen, 
welche ſich im Beſitze des vom k. k. Militär⸗Verpflegs⸗ 
Magazin zu Rzeszöw über den von Markus Wohlfeld 
zur Sicherſtellung des von dieſem mit dem k. k. Militär⸗ 
Verpflegs⸗Magazin für die Zeit vom 1. September 1855 
dis Ende October 1856 geſchloſſenen Holzſubarendirungs⸗ 
Contractes, erlegten baaren Cautionsbetrag pr. 104 fl. 
CM. unterm 15. Auguſt 1856 ohne Jour.⸗Art. ausge⸗ 
ſtellten und in Verluſt gerathenen Depoſitenſcheins, be 
ſinden ſollten, aufgetragen, dieſen Depoſitenſchein binnen 
einem Jahre dieſem k. k. Bezirkgerichte um ſo gewiſſer 
vorzulegen, widrigens ſolcher für ungiltig und amortiſirt 
erklärt würde und der Ausſteller deſſen Inhaber nicht 
mehr verpflichtet ſein wird. 

Rzeszöw, am 30. Juni 1860. 


N. 515. Edict. (1971. 2-8) 


Vom Rzeszower k. k. ſtädt. deleg. Bezirksgerichte 
wird über Einſchreiten des Wolf Binder allen Jenen, 
welche ſich im Beſitze der über die von Wolf Binder 


(1970. 27% N. 6796. Licitations⸗Ankündigung. (1969. 3) N. 8555. 


Edy kt. (1978. 3 


Zur Verpachtung der Jasloer ſtädtiſchen Propination C. k. Sad kra jowy w j 1 
von Bier und Branntwein auf die Dauer vom 1. No⸗ powszechnéj isdn Ba 2800 
vember 1860 bis dahin 1863, wird nachdem die dieß⸗ do depozytu bylego magistratu jako Andiäne i 
falls am 4. Juni l. J. abgehaltene Licitation erfolglos] dowéj na rzecz massy spadkowej 0 nien 
blieb, eine neuerliche Lititation am 20. Auguſt 1860 ftarzynie Dachowskiéj suma 141 er; 58 kr. ; ku 
und im Falle auch hiedei kein günſtiges Reſultat erzielt |1809 Filipowi Bondy Med. Doktoroni wy ei 
werden follte, am 27. Auguſt 1860 eine dritte Lici- zostala. deine 29 
Wa in der Magiſtratskanzlei zu Jaslo abgehalten Gdy pomi mo uplywu trzydziestu lat wzgledem 

rden. Przyznania tego depozytu nikt sie niezg "x 

Der Fiscalpreis beträgt 5407 fl. 50 kr. 8. O. kobierey zas Naa Bente OR ar 

Unternehmungsluſtige haben ſich daher am obbenann⸗ krajowemu nie sg znani i 2 pobytu rohe Er 
ten Tage mit dem 10%, Vadium verfehen, in der Ja: |wzywajg sie przeto strony interesowane, ab Ban 
sloer Magiſtratskanzlei einzufinden, und es werden den⸗ swoje do depozytu odnoszace sie w rzeci in 18 
felben die übrigen Licitationsbedingniffe bei der Verhand- szesciu tygodni i trzech dni od Aa rden 
lung bekannt gegeben werden. Poczawszy udowodnily, gdyz w razie Kante Ri 

Es werden bei dieſer Verhandlung auch fhriftlihe e. k. skarb w posiadanie depozytu wzmiank 1 
Offerte angenommen, dieſelben müſſen jedoch mit dem nego wprowadzonym bedzie nn 
10%, Vadium belegt, vorſchriftsmäßig ausgeſtellt und Kraköw, dnia 24. Crerwes 1860 
wer Beginn der mündlichen Licitationsverhandlung a 
. i. vor 10 Uhr Vormittags überreicht fein. 

Nach Beginn der mündlichen Verhandlung werden Wiener - Börse - Bericht 
ſchriftliche Offerte nicht mehr angenommen. am Al Auguſt. 

Jaslo, am 27. Juli 1860. wen eee 
n . 2 . 


et Comp. Abraham Mandelberg und Sigmund Wei- ST i 
senberg zur Sicherſtellung der für die Zeit vom 1. T 7 Ta N Te Ber Mog, 
Jänner bis Ende December 1856 übernommenen Ta⸗ Ausweis (1980. 3 | Aus ven Aue Ant rund 6450 6475 
datezufuhr von Dembion: nach Rzeszöw eingezahlte über die Bettiebs⸗Einnahmen der k. k. privileg. galtz. |yam Sabre 18.51, Ser B n 
Caution, von der Rzeszower k. k. Sammlungskaſſe aus⸗ . e Metalligues zu 57 für 100 rm 2 — vn: 
geftellte Quittung ddto. 18. December 1855 Jour. ⸗Art. Karl Ludibig - Bahn. W. mit 9.21% für 100 l.. . 1 61.50 
25. befinden follten, aufgetragen die Kaſſa⸗ Quittung Betriebsſtrecke: 28 Meilen. Be Kain 
binnen einem Jahre dieſem k. k. Bezirksgerichte, um ſo f 1800 für — N — 93 25 
gewiſſer vorzulegen, widrigens ſolche für ungültig und Verkehrſ Frachten⸗Verkehr Zuſam. Como-Rentenſcheine au 1d L., austr. „135.50 3 
e erklärt werden und der Ausſteller deren In⸗ Monat et. Währ „ [det Währ.] Oeſt. W. 5 0 Der Kronländer. a 
aber nicht mehr verpflichtet ſein wird. 2 n Mi ſrundentlaßungs⸗Obligatienen 
Rzeszöw, den 30. Juni 1860. li Fon Side e one 100 .. 46380 04.— 
f von Scheßen zu OK für 100 l. nn 87 50 — 
Juli 1860 . 123.5311 43796 59 1412554 500 o a 41 n 88.— 88.50 
3. 81. Vorladun (1972. 2-3) ] Hinzu vom 1. ER 77 5% für 100 fl. .. 0.0; 90.— 01.— 
9. Jänner bis 2 Mill. — Krain u. Kist. zu 5% für 100 fl.. 870 88 — 
Zur Wahl des definitiven Gläubiger: Ausfhuffes in] 30. Juni 184.2225 911937 wg — pe .. . „ 2275 133 
der Vergleichs-Verhandlung der Firma Conſtantin Solik von Galizien zu 576 für 100 3 345% jür 100 fl 10 — 20 50 
in Bochnia werden ſämmtliche Herren Gläubiger auf Summa von Sieben. u. Yufowina ju 5 für 100 f. 18 75 6025 
den 21. Auguſt 1860, 10 Uhr Vormittags in die] Die gıutto-Ginmahne dur e Actie u. 8 
R f 2 7 * nalb ank 5 
Amtskanzlei des Gerichtskommiſſärs im Haufe CN. 34] bon 23 Meilen) betrug 12 vr. St. 815 - 818 
in Bochnia unter der Strenge des §. 12 der Miniſte⸗ | 2000 fl. öfter W. ud Gewerbe zt HR 
rial⸗Verordnung vom 18. Mai 1859 vorgeladen. — ä u der Nied. dit. b Zeounpte-Geſellſch. zu 500 U 5. W Wi — 
Bochni 6. A ) Außerdem wurden 43,233 gel, Gir. div. Regie, Güter ohne der Kait.-BerdMorpbahn 1000 fl. GM... 1853 — 1885 — 
chnia, am 6. Auguſt 1860. 1 171 on befördert. der SuatesGiſenbahn-Geſellſch zu 100 g. GW 33 — = 
Leonhard Seraftiski Nett, a . "RUE. BON, a er e 255 — 250.— 
k. k. Notar als Gerichts⸗Commiſſär. Von der k. k. galiz. Karl-Ludwig-Bahn. ei e Br a 0. 1 En 190.50 
. B. 6. — 122.— 
225 7CTTTTTTTT—T:TTT..... ˙ milde. Woran. 1 ns 
a Aenderung der R 5 ven. und Centr.⸗Ital. Eis 
Br: nn 1 5 hr a Richtung und Stärke Zuſtand Gefßeinungen. | Mirme im | 2 m 160 55 m. de 500 Fe 15 
ute d. er 7 E RE . — 2 
als 4 3 eee des Windes der Almosphäre in der euſt ee e in 200 fl. CW. os 
8 a 1 N 0 een 142.— 
1 W N N 2 * 104| 167 * 2 Denaubanpffgitfahrter@ejenfäaft iu f 
14% % 28 8 des öfter. Lloyd in Krieft zu 500 fl. Br oe 
. dee Of mipeäre Seitenbeidte u 500 f. E. A. 420 — 488 — 
(1963. 1-3) der Wiener a ee ju » 
f en Ae 335 — 340. 


Kundmachung. 


Pfandbriete 


N. 2424. 
; * 2 LA * 2 2 d ü 
Für die k. k. Salinen in Wieliezka und Bochnia daun für bas k. kt. Schwefelwerk in Swoszowice find nachſtehende Materialien erforderlich, wegen deren dent ar! 2 2 für 18 2 en * 
Zulieferung bei der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction zu Wieliezka am 24. Auguſt l. J. eine Licitation ſtattfinden wird, als: — CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. — — — 2 
a f 2 1 3 , 2 der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 A 10. 
Für Wieliez ka: 900 Stück buchene 2% lange, 8“ breite, 2“ dicke gefäumte Bretter, aut öder. With, verloabar in 53 für 100 . 89 — 
0 4 5 f = » 75 87 25 
200 Klafter Han Scheiter⸗Brennholz, — 5 e Haller Do ung eee e ee Ende 1“ dick, | Galiz. Kredit- Au ſtalt G. . iu 4% für 100 l. 8— 8 
30 „ eichenes „ k i a der Credit - Anſtalt fü del und 
1900 Stück buchene 20 lange, 10“ breite, 2“ dicke gefäumte Geſtänge, — 1 nah geraden 4“ dicken Schenkeln und eichenen Sproſſen, der 0 fl. öfter. Währeng 72 9 106 75 107.59 
80 % DE „ e U e Spalte. 3 370 „ espene Mulden 24” lang, 6—8“ breit, 4“ tief, e zu 100 fl. G W. . 98.— M— 
1700 „ tannene behauene Latten, 3“ lang, am obern Ende 2½“ breit und 200. ’ ' i rieſter S:abt-Anleihe zu 100 fl. C. M. . . 114.— 115.— 
Po Fu ½%% dick x alzviertel, Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſt. W. 3750 38 — 
1½¼/ dick, am untern Ende 3 ½—4“ breit und 1 / 2 n 48 
7 / 0 52 15 7 1400 „ buchene Haueiſenſtiele, Beh u 40 fl. CM. . 8150 82.— 
1000 Stuck tannenen geſchnittene Latten 3“ lang, 2 /“ breit, 1 Ya dick, 200 unbeſchlagene Schaufeln Salm u 40 — . 3775 3825 
3000 „ „ 30 lange, 12“ breite, 1“ dicke gefäumte Bretter, 150 N ſchl 3 Schaufel 4 Palffy zu 40 „ nr he be 
800 3⁰ 12” 1144 % „ beſchlagene aufeln, lar, zu % teen site ae 36.50 37.— 
450 5 1 30 12% ff gu 7 1 Pfoſten 100 „ . unbefchlagene buchene Schubkarren, St. Genois zu 10 „ 2 3675 37 25 
in ” gi. WEIT, * * 77 „ 44 „ hölzerne Rechen, 2 zu 20 „ nns 24.— 24 50 
300; " 7) 3 75 12 [7 3 7} 7) „ 6 R 6 aldſtein zu 20 N n. inne 20. — 20 50 
oe 4 Bett eee 4 s 20 „ 8 Mittelmaß⸗Platten Ffm 229 . 4 1475 
170 „ eichene Saulen 9“ lang, oben 6’ bezimmert 7—8“ im Quadrate, 400.000 Z bachene Bäfferfeilhen 722 „ 2 Monate. 
120 „ kieferne 30 lange, 12“ breite, 2“ dicke gefäumte Bretter, 1430 deter Hen und ' Augeburg, für 100 1. 
KB e ae eee Ad, eee e 9 310 Zentner S Fran a, N., für 10 K fab Wahr 3%. 15 11150 
10 90 12% gu 5 entner Stroh. Samburg, für 100 N. 5. % %.. 111.3 111.50 
8 + 8 bh * K P London für 10 Pfd Sterl 40 501% % 
300 „ eichene de w 4 * n 15 n „ „ Für Swoszowice: 6 — ie — 4 * nge — 130 — 
118 1 „ 32 eee , u 2 ud 40 Klafter kiefernes Scheiterbrennholz, Cours der Geldforten. ung 
ri „ 3% „ 12% mt 1 2 1100 Stück tannene geſchnittene Platten 30 lang, am Dünnende 8“ breit 4 dick, . Geld Glare 
O00 „ birke 7 4 1 8 1 3000 „ tannene gefäumte Marktbretter 1 ¼ lang, 12—14“ breit, /“ dick Kalf. Män Dulaten . . . Of. —22 Ne. — . 
400 7, Marfibrttr 29 lang, 19 beet, 14" die 2500 „ kieferne Schwartlinge 3° lang, 10, dteit, 2, did, enn 
0 sek a na 0 2500 tan 0 0 2˙5 Napoleonsbro : u 
7755 Mae e e ee 1200 „ gesäumt; Geſtängbretter 2 lang, 10% breit, 2“ dick, Mit. — 2 0 1 Br uf 4 
1300 Zeuge arte e, dann 100 „ tannene 30 lange, 12“ breite 1 1 dicke gefäumte Bretter, — — — — 
, Stroh. 155 7 7 3° 12“ „ 14 u 5 7 Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
Pr 7 77 vom 1. Auguſt 1859. P 


Für Bochni a: 


120 Klafter kiefernes Scheiterbrennholz, 1400 „ 
50 Klafter erlenes oder birkenes Scheiterbrennholz, 1100 „ 
1300 Stück birkene Ruthenbeſen, 250 Stück birkene Ruthenbeſen, 
500 Schock Dachſchindeln 24“ lang, 4“ breit, 100 „ 
20 Stück eichene Le lang, 6“ ſechszöllig im Quadrat bezimmert, 200 „ 5 
a ange, 10“ breite, 2“ di 
— ; „ breite, z dicke gefäumte re 305 A 
320 1 tannene 30 „ 12 5 3 4 77 5 300 2 7 
20 % „ 8 „ a N e V 80 Zentner Heu und 
mas 77 7 ei 15 12 „ Ua“ 5 Pr Bretter, 30 „ Kornſtroh. 
\ 7 71 0 f „ 1 75 n 77 


Lieferungsluſtige werden hievon mit dem verſtändigt, 
dem zur Sicherſtellung des Antrages erforderlichen Reugelde von zehn Percent des ganzen Offertsbetrages 
k. Amte erlegten Geldbetrag oder aber in Staatsobligationen na 
i dem Herrn Amtsregiſtrator einbringen können. 


dieſem Zwecke bei einem öſterreichiſchen k. 


kanzlei zu Wieliczka längſtens dis 24. Auguſt 1860 Mittags zwölf Uhr be 
ſeinen Anbot mit Ziffern und Worten anzuſetzen und die Erklärung 
beziehungsweiſe Lieferungs⸗Bedingniſſe, welche in der obbeſagten Kanzlei, dann bei der k. k. Salinen⸗Bergverwalt 
genau unterzieht. 
den vorſtehenden Bebingniffen nicht entſprechen, wird keine Rückſicht genommen. 


Jeder Offerent hat in dem Offerte 


Verwaltung in Swoszowice einzuſehen ſind, 


Auf nachträgliche, ſo wie auf ſolche Offerte, welche 


Wieliczka, am 25. Juli 1860. 
In der Buchdruckerei des „CZA8.“ 


— 


Von der kaiſ. königl. Berg⸗ und Salinen ⸗ Direction. 


30 
110 Schock Faßböden 19%, 
gefpaltene Faßtaufeln 30“ lang, 3—4 “ breit 70 dick, 
Faßreifen 78“ lang, “ breit, 


kieferne Bauholzſtämme 

Bauholzſtämme 

Sparren * lang am Dünnende 5“ ſtark, 
5 11 


daß ſie hierauf verſiegelte, von Außen mit dem Worte 
im Baaren 
ch dem Börſecurſe zu verſehen find, in der k. k. Dicections⸗ 


12“ 2 chm fi ” 
ur eſſer 
pri l Abgang von Krakan ' 
Nach Wien 7 uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nacht tage. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm. 
Nach Myslowiß (Breslau) 7 Uhr Früb, 
Bis Ofrau und Über Oderberg nach Preuben 9 Ubr 45 Di 
a8 2 ri ae 13,1 Mittage); nad 
0 zesisw 5, 40 Früh, (Ankunft 18 8 
Prieworsk 10,30 Bom. (antunt! 4, 30 Rad.) 
Nach Wieliezka 11 uhr Vormittage en 
Abgang von 
5 g ub 30 Minuten Abende. 
Nach Krakau 7 Uhr Were 8 Oſtran 


Abgang 

ittans. 
Nach Krakau 11 ur 1 = pstowig 
Nach Rralau 1 une 1 Ma 
Abgang von Szezakowa 


Na 10 abe 15 M. Vorm. 7 u a 
Ra Grant Nas Minuten Mittags, er 


Nach Tric b inte 7 Abr 23 K. Wrg., 2 Uhr 33 N. Nach⸗ 
& Tra 175 80 J 700 Granica ur 33 N N 
ves ein Nahmitt Frib, 9 uhr dern, 9 u. 


Ankvuft in Krakau 


Mittelmaß 70 lang am Dünnende 8“ ſtark, 
Kleinmaß 70 lang 60 


„ ” 


5 
4" 


U 
„ t 7 „ 


0 
”„ 5 7. 7 1 


„Lieferungsanbot“ bezeichnete Offerte, welche mit 
der mit Kaſſaquittungen über den ausdrücklich zu 


beizufügen, daß er ſich den dies fälligen Lieitations⸗ und 
ung in Bochnia und bei der k. k. Berg⸗ und Hütten⸗ 


gen Men 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abenre. 
Bon ig 16 (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 un 
n. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abends. Abd 


Bon Oſtrau und ber Oderberg aus Preußen 5 dr 27 N. 
Buchdruckerei⸗ Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. 


8 


